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Nr. 157. 


ger Benfh-holifhe Putbus 
Der deutſche Standpunkt. 


Amtlich wird aus Berlin gemeldet: Die polniſche 
Delegation hat ihre Antwort auf die letzten deutſchen Vor⸗ 
ſchläge zum vorläufigen deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsabkom⸗ 
men überreicht. Obwohl die deutſche Delegation 
durch Erhöhung des Kohlenkontingents von 60 000 To. auf 
‚100000 To., durch Garantierung des Statusquo hinſicht⸗ 
lich der Fleiſcheinfuhr, durch den Vorſchlag eines 
„Pactum de contrahendo“ für die Tee⸗Ein fuhr und 
durch Zurückziehung der deutſchen Forderungen in der Liqui⸗ 
dationsfrage (1) den polniſchen Wünſchen weit entgegen⸗ 
gekommen iſt, macht die polniſche Delegation in ihrer Ant⸗ 
wort nicht einmal den Verſuch, durch Gegenvor⸗ 
ſchläge ſich dem deutſchen Angebot zu nähern. Sie wieder⸗ 
holt nur hierin ſchon früher abgegebene Erklärungen, daß 
Polen die zolltarifariſche Meiſtbegünſtiaung und das Ein⸗ 
reiſerecht für Handlungsreiſende nur zugeſtehen kann gegen 
ein Kohlenkontingent von 350 000 To. im Monat und gegen 
die Sicherſtellung der Einfuhr nicht nur von Fleiſch, ſondern 
auch von lebenden Rindern und Schweinen. 

Die Forderung eines Kontingents von 350 000 To, die 
dem bisherigen durch den Verſailler Vertrag Deutſchlaud 
aufgezwungenen Kontingent nahekommt, verkennt völlig die 
durch die Weltkohlenkriſis auch für die deutſche Koh⸗ 
lenproduktion entſtandenen Schwierigkeiten. Dieſe Forde⸗ 
rung iſt deshalb für Deutſchland völlig unannehm⸗ 
bar. Ebenfo wenig trägt die polnische Forderung auf Ein⸗ 
fuhr von lebenden Rindern und Schweinen dem deutſchen 
Standpunkte Rechnung, daß die Einfuhr von Rin⸗ 
dern überhaupt nicht in Frage kommt, und daß auch die 
Einfuhr von Schweinen in dem jetzt abzuſchließenden 
Proviſorium nicht geregelt werden kann, da mit Rückſicht auf 
den deutſchen Viehbeſtand dazu eingehende Verhandlungen 
und Vorbereitungen notwendig ſind. Hat doch Deutſchland 
außer mit Polen mit keinem feiner Nachbarländer ein Vete⸗ 
rinärabkommen geſchloſſen. 

Polen erklärt weiter, daß es von dieſen Forderungen 
nur dann abgehen könne, wenn Deutſchland bereit wäre, auf 
zolltarifariſche Meiſtbegünſtigung zu verzichten und lediglich 
ein Abkommen zu ſchließen, deſſen Inhalt nach Anſicht der 
polniſchen Delegation ſich darauf zu beſchränken hätte, daß 
der Wert der ausgetauſchten Waren ſich auf beiden Seiten 
entſpricht. Die polniſche Delegation kommt ſomit auf den be⸗ 
ds früher von ihr oft dargelegten Gedanken zurück, ihre 


Als ausgeſprochene Kampfmaßnahme ausſchlleß⸗ 


v egen Deutſchland geritete und jeden Handels⸗ 
verkehr unterbindende Einfuhrverbote dem ſeit einem Jahr⸗ 
zehnt und gegenüber allen Ländern beſtehenden deutſchen 
Koh le neinfuhrverbot gleichzuſtellen. 
Ein Abkommen auf dieſer Grundlage, 

Polen beliebte Taktik, während d 
den Verhandlungen neue Einfuhrverbote 
zu erlaſſen, ſanktionieren würde, iſt für Deutſch⸗ 
land unannehmbar und auch nicht geeignet, die durch 
die polniſchen Einfuhrverbote hervorgerufene Störung des 
Wirtſchaftsverkehrs zu beſeitigen. Dieſe Antwort der 
polniſchen Delegation bietet daher keine Aus⸗ 
ficht, zu einer Einigung zu gelangen. ’ 

a 


Der polnische Standpunkt 


Warſchau, 9. Juli. Heute fand im Außenminiſterium 
eine Preſſekonferenz ſtatt, in welcher der polniſche Delegierte 
für die deutſch-polniſchen Verhandlungen, Senator Bar- 
toszewiez, über den Stand der Verhandlungen Bericht 
erſtattete. Er ſagte u. a.: f 5 

Obwohl Deutſchland eine Verordnung über das Verbot 
der Einfuhr einer Reihe von polniſchen Produkten nach 
Deutſchland erlaſſen hat, was ein offener unfreundlicher 
Schritt war les handelte ſich doch lediglich um eine Gegen⸗ 
maßnahme gegen das zuerſt erlaſſene polniſche Einfuhrver⸗ 
bot! D. R.), werden die Verhandlungen zwiſchen den beiden 
Staaten über den Abſchluß eines Proviſoriums fortgeſetzt. 
Eine Vereinheitlichung der Intereſſen beider Parteien 
konnte jedoch noch nicht erzielt werden. Deutſchland gibt 
uns ſo wenig, daß wir auf ſeine Vorſchläge abſolut nicht ein⸗ 
gehen können. Die Erhöhung des Einfuhrkontingents pol⸗ 
niſcher Kohle nach Deutſchland von 60 000 auf 100 000 To. 
monatlich bedeutet für uns nichts, da dies durchaus nicht die 
ſoziale Frage löſt, die ſich aus dem Umſtande ergibt, daß bei 
einer ſolchen Einſchränkung der Produktion die Zahl der 
Arbeiter bedeutend herabgeſetzt werden muß. (Wer denkt 
denn bei uns an die ſoziale Frage in Deutſchland, die durch 
die Verdrängung von nahezu 1 Million Deutſcher aus Polen 
unerhört verſchärft wurde? D. R.) 

Der deutſche Vorſchlag, den Statusquo in bezug auf die 
Ausfuhr von Fleiſch nach Deutſchland beizubehalten, 
unter gleichzeitiger Ablehnung der Einfuhr 1 polni⸗ 
ſchem Rindpieh nach Deutſchland. iſt entſchleden ein zu 
geringer Preis für die Meiſtbegünſtigungs⸗ 
klauſel, die es Deutſchland ermöglichen würde, alle Er⸗ 
leichterungen zu genießen, die wir den uns befreundeten 
Mächten zuerkannt haben. (Die Meiſtbegünſtigungsklauſel 
beruht doch auf voller Gegenſeitigkeit! D. R.) Hieraus er⸗ 
gibt ſich. daß es heute nicht einmal eine Grundlage zum Ab⸗ 
ſchluß eines proviſoriſchen Abkommens gibt. 

Nichtsdeſtoweniger liegt es im Intereſſe beider Parteien, 
daß die Verhandlungen auch weiterhin fortgeſetzt werden und 
daß es ſchließlich zum Abſchluß eines Proviſoriums kommt. 
Deutſchland ſoll ſich vergegenwärtigen, daß es ſich, wenn es 
eine Verſtändigung will, kompromißfreundlicher zeigen muß. 
Von dem guten Willen Deutſchlands kann man ſich ſchwer 
überzeugen (nanul), ſchon mit Rückſicht darauf, daß es nach 
dem Ablauf des dreijährigen Termins von ſeinem Recht, die 
Kohleneinfuhr zu verbieten, Gebrauch gemacht hat. (Es han⸗ 
delt ſich um kein „Verbot der Kohleneinfuhr“, ſondern um 
das automatiſche Außerkrafttreten einer Verjailler Zwangs⸗ 
beſtimmung!. D. R.) Da damals die Verhandlungen in 
vollem Gange waren, hätte Deutſchland dies nicht tun dürfen. 
Da es aber die Verordnung exlaſſen hat, konnten wir dieſe 
nicht unbeantwortet laſſen. Solange war die Situation 


das die von 
er ſchweben⸗ 


gleich (2), bis zu dem Augenblick, als Deutſchland eine Reihe 


* 
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neuer Verbote einführte, ferner eine Neihe von Zöllen mit 
ausgeſprochenem Prohibitivcharakter, was den offenbaren 
Willen bedeutet, einen Zollkrieg vom Zaune zu brechen. 
Von unſerer Seite wurde kein ähnlicher feindlicher Schritt 
unternommen, wir haben nur die deutſche Einfuhr ent⸗ 
ſprechend verringert, um unſere ungünſtige Handelsbilanz 
aufzubeſſern (genau dasſelbe könnte die Gegenſeite behaup⸗ 
ten! D. R.) In jedem Falle war der deutſche Schritt der⸗ 
art, daß uns Deutſchland jetzt ſchon vollkommen freie 
Hand läßt. (Was will man mehr? D. R.) b 

Bei den Verhandlungen werden wir auch weiterhin auf 
unſeren gerechten Forderungen verharren und ein Mini⸗ 


mum der Kohleneinſuhr nach Deutſchland von 350000 To. 


monatlich, ſowie eine Reihe von Erleichterungen bei der Ein⸗ 
fuhr von landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen fordern. 


dingungen vorzulegen. 


sd Warſchau, 9. Juli. Der morgen erſcheinende „Dziennik 
Uſtaw“ wird eine Verordnung des Finanzminiſters ent⸗ 
halten, die die zollfreie Einſuhr ſolcher durch die Verord⸗ 
nung vom 17. Juni erfaßten Waren geſtattet, die ſich am 


21. Juni d. J. bereits auf dem Transport befunden haben. 


* 


Polen will ſich von Deutſchland unabhängig machen. 


Warſchan, 10. Juli. 
delsminiſterium Konferenzen mit Vertretern ver⸗ 
ſchiedener Produktionszweige ſtatt, in denen es ſich darum 


handelt. Mittel und Wege zu finden, um ſich von 
Deutſchland wirtſchaftlich unabhängig zu 


machen. 


ſetzen, um für die polniſchen Erzeugniſſe neue 
Abſatzmärkte zu finden. 
Nord⸗ und Südamerika liefern, 
ſchwimmt. 
freie Hafenzonen zu erwerben, um ſich von Hamburg und 
Bremen unabhängig zu machen, die bisher das Baumwoll⸗ 
monopol beſaßen. 


das in Holzüberfluß 


* 


Es wäre vernünftiger, wenn man die Handelsvertrags⸗ 


verhandlungen mit Deutſchlaud zu einem guten Ende führte. 

Keine Konferenzen i i 

Arbeitsſpanne einer Generation die innige Verflechtung 
der volniſchen mit der deutſchen Wirtſchaft ohne kataſtro⸗ 

ble Schädigung unſeres Landes zerreißen und ö 
fühls mäßig beſſer verankerte Verbindungen erſetzen. 
find die Konferenzen im Handelsminiſterium ein dilettauti⸗ 
ſcher Verſuch mit untauglichen Mitteln am eee 
Objekt. l $ 1 50 


Die erſchwerte Einreiſe. 


5 Interpellation 

des Abg. Graebe und Gen. von der Deutſchen Ver⸗ 

einigung und anderer Abgeordneter an den Herrn 

Außenminiſter wegen Nichterteilung von Ein⸗ 

reiſedeviſen an die Angehörigen von polnischen Staats: 

bürgern deutſcher e N die Konſulate im 
uslande. 


Eine große Anzahl polniſcher Staatsbürger deutſcher 
Nationalität haben ihre nächſten Angehörigen im Aus⸗ 
lande, insbeſondere in Deutſchland wohnen. Eltern ihre 
Kinder, Kinder ihre Eltern, Geſchwiſter, die Braut oder den 
Bräutigam. Es iſt mehr wie natürlich, daß allgemein das 
Bedürfnis vorliegt, ſich wenigſtens einmal im Jahre zu 
ſehen und die engen Familienbeziehungen aufrecht zu er⸗ 
halten bzw. aufzufriſchen, ein Verlangen, daß jeder, der 
irgendetwas Familienſinn beſitzt, ohne weiteres anerken⸗ 
nen muß. 

Nun iſt es den hier in Polen lebenden Familien⸗ 
angehörigen durch die zur Zeit geltenden Paßbeſtim⸗ 
mungen, nach denen jedes Viſum 250 Zloty koſtet, 
geradezu zur Unmöglichkeit gemacht, ihre im Ausland 
lebenden Verwandten zu beſuchen; um ſo bedeutungsvoller 
und größer wird daher der durchaus berechtigte Wunſch, 
daß dann wenigſtens die Angehörigen im Auslande die 
Möglichkeit erhalten, ihren Beſuch hier machen zu können. 
Dem Staate erwächſt nebenbei dadurch nur Nutzen, da Rei⸗ 
ſende gewöhnlich auch Geld mitzubringen pflegen und zwar 
Deviſen, die wir hier dringend gebrauchen. 

Zu unſerem Bedauern müſſen wir aber feſtſtellen, daß 
durch die polniſchen Konſulate im Auslande, 
insbeſondere in Deutſchland, die größten Schwierigkeiten 
bei der Erteilung von Viſen gemacht werden und in den 
meiſten Fällen die Geſuche ohne weitere Begründung ab⸗ 
gelehnt werden, ſogar auch dann, wenn Einreiſegenehmi⸗ 
gungen der hieſigen Behörden, ärztliche Beſcheinigung und 
E Unterlagen vorliegen. Von den Konſulaten wird 
amit mit einer Härte verfahren, für die jedes Verſtändnis 
fehlt; dabei werden die Petenten vielſach in einer Weiſe bes 
handelt, die jeder Beſchreibung ſpottet. 

Aus der Fülle der uns vorliegenden Klagen greifen 
wir einige als Beiſpiel heraus: 

a) Seit dem Sommer 1923 bemüht ſich der 68 Jahre alte 
Gutsbeſitzer Diener in Wroek, Kreis Strasburg, darum, 
ſeine in Dresden, Schillerſtr. 39, verheiratete Tochter Frau 
Mühlmann, feinen Schwiegerſohn und feine in Wrock ges 
borenen Enkelkinder einmal wiederzuſehen. Einreiſe⸗ 
erlaubnis und ärztliche Beſcheinigung lagen vor, 
denn Herr Diener iſt ſchwer krank und ſeine Frau ſeit 
langer Zeit leidend. Trotzdem hat das Konſulat in 
Leipzig das Viſum verſagt, es wird alſo den alten 
Eltern in herzloſeſter Weiſe die Möglichkeit genommen, 
ihre nächſten Angehörigen noch einmal wiederzuſehen. 

Herr Bandlin in Rheden, Kreis Graudenz, be⸗ 
müht ſich ſeit Jahr und Tag darum, ſeine Schweſtern, die 
Lehrerin Anna Bandlin aus Velten bei Berlin und die 
Luzeallehrerin Margarete Bandlin aus Kottbus wieder⸗ 
zuſehen. Seit 2½ Jahren find beide Damen nicht hier ge⸗ 
weſen. Das diesjährige Geſuch des Herrn Bandlin wurde 


bereits, am 28. April ‚eingereicht und vom Staroſtwo ber 


Bromberg, Sonnabend den 11. Juli 1925. 


Seit einiger Zeit finden im Han⸗ N 


Ein Ergebnis wurde bis jetzt noch nicht erzielt, 
doch kam man grundſätzlich dahin überein, alles daran zu 


Holz will man ſogar nach 


Ferner beabſichtigt man, in Trieſt und Galatz 


können über Nacht, ja, kaum in der 


49. Jahrg. 


fürwortet; trotzdem iſt die Einreiſe nicht gelungen. la 
c) Herr und Frau Rehbein aus Weißenhöhe, Kreis 
Wirſitz, erſterer iſt bereits 76 Jahre alt, haben den Wunſch, 
Tochter und Schwiegerſohn nebſt Enkelin (Oberpoſtſekretär 
Groß in Berlin N. 42, Moritzſtr. 14) wiederzuſehen. Trotz⸗ 
dem die hieſigen Stellen erklärt haben, daß die Einreiſe 
genehmigt wäre, wird vom Generalkonſulat in Berlin 
das Viſum abgelehnt. 
d) Am 6. Juli 1925 feierte Herr Baumeiſter Lentz in 
Konitz ſeine Silberne Hochzeit. Am 24. und 31 März 
1925 hat er die Einreiſeerlaubnis für ſeine Mutter (aus 


Steglitz), feine Schwiegermutter (aus Friedenau), feinem 
Bruder (Arzt in Wilmersdorf) und deſſen Ehefrau und 


9215 Tochter, ſowie ſeinen eigenen Sohn, der in Charlottenburg 
8 1 N 
io ſchloß Bartoszewicz, zu hoffen, daß die Situgtion Deutſch⸗ ö 
land veranlaſſen werde, uns endgültige annehmbare Be⸗ 


ſtudiert, beim Staroſten in Konitz beantragt und die Zu⸗ 
ſicherung daſelbſt erhalten, daß die Einreiſe genehmigt ſei. 
Vom Generalkonſulat Berlin erhielten die Ange⸗ 


hörigen folgende Mitteilung: f 


„Ihrem Antrage betreffend Erteilung einer Eins 
reiſegenehmigung kann nicht ſtattgegeben werden. : 
Form. 216/25. F. d. Generalkonſul 

Dr. Siroceomin.“ 

Selbſt die unſeren Abgeordneten auf ihre Vorſtellung 
zugeſagte Unter ſtützung des Außenminiſte⸗ 
riums hat es nicht ermöglicht, daß die nächſten Ange⸗ 
hörigen an dem ſeltenen Feſte der Silberhochzeit teil⸗ 
nehmen konnten. : 

Die Folge diefer unglaublichen Härte ift, daß ſich herz⸗ 

zerreißende Szenen auf den Konſulaten abſpielen, dazu 
kommt, daß die Beamten vielfach es an der einfachſten Sir 
lichkeit fehlen laſſen. Eine unvermutete Reviſion durch Be⸗ 
amte des Außenminiſteriums würde unſere Angaben era 
härten. 

Wir fragen daher den Herrn Außenminiſter an: 

1. Sinb ihm dieſe Vorgänge bekannt und billigt 
er dieſe? a 

2. Sit etwa eine Verfügung an die Kouſulate ers 
gangen dahin, daß bei der Erteilung von Viſen, auch 
wenn Einreiſegenehmigungen vorliegen, möglichſt 
Schwierigkeiten gemalt werden ſollen oder iſt 
ſonſt eine ähnliche, ſinngemäße Anregung erſolgt? 

3. Iſt er bereit, für Abſtellung der gerügten 
Mängel beſchleunigt Sorge zu tragen und eine 
allgemeine Erleichterung in der Erteilung von Viſen 

eeintreten zu laſſen? . 

4. Iſt er bereit, Die Zuſtände in den Abfertigungs⸗ 

räumen der Konſukate, insbeſondere des Berlin 
die Behandlung der Petenten dort 

würdig wird? 
Warſchau, den 6. Juli 1925. 
Die Interpellanten. 


n 


er. 
Generalkonſulats derartig am der zu laſſen, daß 
meuſchene 


Die Not an der Weichſel und in Ober⸗ 
ſchleſien. 
Das Zündholzmonopel⸗Geſetz im Seim. 
Warſchau, 8. Juli. PAT. Nach endgültiger Verabſchie⸗ 


dung des Geſetzes über die Emiſſion von Schatzſcheinen in 


Höhe von 40 Millionen Zloty, begann der Sejm in der 
geſtrigen Sitzung mit den Beratungen über das Zünd⸗ 
holzmonopolgeſetz. 


beiterpartei nahm der Departementsdirektor Glowacki 
das Wort, der den Standpunkt vertrat, daß die Angelegen⸗ 
heit genügend reif zur baldigen Entſcheidung ſei, 
da man ſich ein gehöriges Funktionieren der Induſtrie unter 


der andauernden Drohung mit der Einführung des Mo⸗ 


nopols nicht vorſtellen könne. Der Vorteil in der Ein⸗ 
führung des Monopols und ſeine Verpachtung werde vor 
allem darin beſtehen, daß nach Polen auch nicht ein einziges 


Zündholz kommen werde, und daß Polen mindeſtens 33 Pro⸗ 


zent ſeiner Produktion werde ausführen können. Der 
Zündholzpreis werde wahrſcheinlich keine Er⸗ 
höhung erfahren. at) BR 

Miniſterpräſident Grabski erinnerte daran, daß es 
ſich unmittelbar nach Annahme des Budgets herausgeſtellt 
habe, daß es eine Reihe größerer Staatsausgaben gibt, deren 
Notwendigkeit ſowohl von der Regierung, als auch von den 
Sejmparteien anerkannt wurde. Unbedingt notwendig ſei 
es, daß man der durch das Hochwaſſer betroffenen Bevölke⸗ 
rung zu Hilfe komme, und aktuell ſei auch die Frage einer 
Hilfe für Oberſchleſien geworden, um die verſchärften Zoll⸗ 
verhältniſſe zwiſchen Polen und Deutſchland überſtehen zu 
können. Die eine wie die andere Hilfe ſei notwendig. Der 
Miniſterpräſident wende ſich daher an das Haus mit dem 
Appell, ihm die Möglichkeit zu dieſer Hilfeleiſtung zu geben, 
da im Budget hierfür eine Deckung nicht vorhanden ſei. 
Weiter erklärte der Miniſterpräſident, daß er bereits gegen⸗ 
über den vom Hochwaſſer betroffenen Gebieten und gegen⸗ 
über Oberſchleſien Verpflichtungen eingegangen ſei. Sollte 
es ſich jedoch herausſtellen, daß der Sem für dieſe dringende 
Staatshilfe nicht zu haben ſei, ſo müßte er, der Miniſter⸗ 
präfident, hieraus ganz entſchieden die entſprechenden Folgen 
ziehen. Der Miniſterpräſident ſchloß ſeine Rede mit der 
Erklärung, daß ihn zu feiner Anſprache das Verant⸗ 
wortungsgefühl für das Schickſal des Staates be⸗ 
wogen habe, daß er aber nur dann zu handeln in der Lage 


ſein werde, wenn der Sejm den Nachweis erbringt, daß bei 


ihm das Verantwortungsgefühl ebenſo ſtark iſt, wie bei der 
Regierung. 5 ER 

Abgeordneter Polakiewicz (Volkseinheit) 
Verwahrung dagegen ein, daß man auf dieſe Weiſe auf den 
Sejm einen Druck dahingehend ausüben wolle, daß das 
Geſetz, ſtatt es gründlich durchzuſprechen, in aller Eile vers 
abſchiedet werden ſoll. — Ein Antrag, das Geſetz der Kom⸗ 
miſſion zurückzugeben, wurde abgelehnt, desgleichen ein wei⸗ 
1 Antrag, die Diskuſſion über den Artikel 1 zu unter⸗ 
rechen. 

Das ganze Geſetz wurde in zweiter Leſung angenommen. 


. r 


legte 


6. Nach einigen Darlegungen der 
Abgeordneten von der Wyzwolenie und der Nationalen Ar⸗ 
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Die Inlturfeindlihe Agrarreform. 


Eine polniſche Stimme der Kritik. 


n einer Zuſchrift an den „Dziennik Poznanski“ zeigt 
ein Einſender, der ſich „Antoni aus Rudnik“ nennt, 
an einem Beiſpiel aus dem Wirſitzer Kreiſe, welche 
üblen Wirkungen die ſogenannte Agrarreform ſchon jetzt 
hervorruft, obgleich ſie noch lange nicht geſetzliche Kraft er⸗ 
langt hat. In der Zuſchrift heißt es: 

Denjenigen, die ſich fanatiſch bemühen, Polen zu ver⸗ 
nichten, möchte ich heute einen Vorgang zur Erwägung 

geben, der ein Schlaglicht auf die jetzigen Beratungen im 

Sejm über die Agrarreform werfen ſöll. Die Sache ſpielt 

im Wirſitzer Kreiſe. Dieſer Kreis iſt einer der wohlhabend⸗ 

ſten in unſerer Wojewodſchaft. Der Boden iſt ſo gut, daß 

einem das Herz im Leibe lacht, die Wege und Chauſſeen ſind 
muſterhaft, die Wirtſchaften, die größeren wie auch die klei⸗ 
neren, ſind verhältnismäßig wohlhabend, und ihre bis⸗ 
herige Bewirtſchaftung kann nur als gut bezeichnet werden. 

; Der Einſender nennt dann eine Reihe von Orts⸗ und 

ii Perſonennamen als Beiſpiel für die Qualität der Wirtſchaf⸗ 

75 ten und erzählt, daß dieſem Kreiſe bisher nur eins gefehlt 

N habe, nämlich eine Zentrale für elektriſches Licht und elek⸗ 
triſche Kraft. Das ſollte ſich dank der Initiative einzelner 

Beſitzer aus dem Kreiſe bald zum Beſſeren wenden, denn 

man nahm Fühlung mit einem Unternehmer, der ſich unter 

günſtigen Bedingungen für beide Teile bereit erklärte, eine 
elektriſche Zentrale in Sicienko zu bauen unter der Bes 
dingung, daß ihm für 15 Jahre die Abnahme von Strom 
und Licht garantiert würde. Darauf wären die Beſitzer des 
Kreiſes, die großen wie auch die kleineren, gern eingegangen. 
7 Dann fährt der Einſender in ſeinem Artikel fort: 

5 „Leider hatte man, als man ſich grundſätzlich mit dieſer 
verſtändigen und ſchönen Sache einverſtanden erklärte, voll⸗ 
ſtändig vergeſſen, daß die Sache in Polen ſpielt, wo alle 
Augenblicke aus der Toga der würdigen Regierung das un⸗ 
verkennbare Geſpenſt des Bolſchewismus in ſeinen Ideen 
und Abſichten zum Vorſchein kommt. Deshalb haben ſich die 
verſtändigſten unter den Teilnehmern der letzten Beratun⸗ 
gen, und zwar vor allem die Eigentümer der größeren Be⸗ 
ſitzungen, die letzte Entſcheidung in der Sache vorbehalten, 
bis die Angelegenheit der unglücklichen ſogenannten „Agrar⸗ 
reform“ geklärt ſein würde. Nichts richtiger als das. Han⸗ 
delte es ſich doch bei einzelnen um die Ausgabe von vielen tau⸗ 
ſend Zloty, die zur einmaligen Inſtallation und zum An⸗ 
ſchluß an die Zentrale ausgegeben werden ſollten, da ein⸗ 
zelne Güter viele Kilometer von dieſer Zentrale entfernt 
waren. Kann eine ſolche Verpflichtung ein Menſch über⸗ 
nehmen, den man nach einem oder nach zwei Jahren mit 
dem Bettelſack von dannen ſchickt? Es iſt deshalb auch nicht 
zu verwundern, daß die für dieſe Angelegenheit eigens ein⸗ 
geſetzte Kommiſſion nach reiflicher und gewiſſenhafter Prü⸗ 
fung der ganzen Frage, wenn auch mit ſchwerem Herzen, 
über das Projekt zur Tagesoroͤnung übergegangen fit. 
Sic itur nicht ad astra, wie man gewollt hat, ſondern 
ad tenebras, wohin uns alle die jetzige huldreiche Regierung 

des Herrn Grabski hinabſtoßen will, die doch jo weit ent⸗ 
fernt ſein will von irgend welchem Klaſſenkampfe, und ſich 

bemüht, daß es allen in unſerem Vaterlande andauernd gut, 
ja ſehr gut gehen möge. Was liegt daran, wenn irgend ein 

Kreis angeſichts des Verlaufs der letzten Beratungen im 

Sejm über die Agrarreform beſchließt, weiter mit Pe⸗ 

troleumlampen zu wirtſchaften, obgleich er ſich unter an⸗ 

deren Verhältniſſen die europäiſche Elektrizität zunutze 
machen könnte. Was liegt daran, daß man nicht zum Bau 
einer großen elektriſchen Zentrale in Sicienko kommt und 
nicht Hunderten polniſcher Arbeiter, die Arbeit ſuchen, Ar⸗ 
beitsgelegenheit gibt. Zahlen wir weiter Millionen an die 

Arbeitsloſen. Dafür wird die große Agrarreform in den 

Himmel gehoben, eine Reform, in deren Gefolge ſchließlich 

alle Beſitzer der verdammten „betonierten Krippen“ der 

Teufel holen wird. — — — Moriturus vos salutat. 


Neuer Alarm. 


Aus Danzig läßt ſich der „Kurjer Poznanski“ 
am 9. d. M. melden: 

„Die Dirſchauer Polizei, die ſchon in vielen Fällen bei 
der Erkundung der Agitation des „Stahlhelms“ bei den 
Deutſchen in Polen, wodurch im Geheimen der Umſturz in 
Pommerellen vorbereitet wurde, großes Geſchick bewieſen 
hat, (wann? und wie?) hat jetzt ermittelt, daß zwiſchen dem 
Führer des „Stahlhelms“ in Danzig, Kittler, und einem 
deutſchen Studenten in Pommerellen, namens Wal pulski, 
eine dauernde Verbindung beſtand. Infolge Verdoppe⸗ 
lung ihrer Wachſamkeit und nach langer Beobach⸗ 
tung gelang es der Polizei, den Walpulski am 6. d. M. zu 

verhaften. Bei dem Verhafteten wurde belaſtendes Mate⸗ 
rial gefunden, und zwar belaſtend nicht nur für ihn ſelbſt, 
ſondern für die ganze Verſchwörerorganiſation 
N 25 den Deutſchen in Pommerellen. Walpulski beſaß ver⸗ 

ſchiedene Skizzen und Pläne dieſer Organiſation und außer⸗ 


dem Adreſſen der Organiſationen und Führer in den ein⸗ 
zxͤelnen Städten in Pommerellen und in der Wofewodſchaft 
Poſen. Die Verhaftung des deutſchen Studenten in Dir⸗ 
ſchau trägt dazu bei, verſchiedene Umſtände, die den Sicher⸗ 
heitsbehörden bisher rätſelhaft () erſchienen, aufzuklären, 
und zeigt mit vollſter Genauigkeit den Einfluß des Stahl⸗ 
bhelms auf dem Gebiete Polens. Auf Grund dieſes Mate- 
rials wird es möglich ſein, die Verſchwörung unſchädlich zu 
I r indem man ihre Organiſatoren und Mitglieder, die 
die Exiſtenz des polniſchen Staates bedrohten, verhaftet. 
Dieſe Verſchwörung arbeitete Hand in Hand mit dem Dan⸗ 
ziger und dem oſtpreußiſchen Stahlhelm. 95 
Nähere Angaben, und zwar vor allem die Namen her⸗ 
vorragender Einwohner Pommerellens, die an dieſer Orga⸗ 
niſation einen tätigen Anteil nahmen, werden wir erſt 
veröffentlichen können, wenn die Unterſuchung abge⸗ 
ſchloſſen iſt.“ 3 i N 


Neuer Alarm! Beruhigt Euch, Bürger! Der Staat 
wurde wieder einmal gerettet. Es gehört wahrhaftig ver⸗ 
doppelte Wachſamkeit dazu, um einen deutſchen Studenten 
f verhaften, und es iſt durchaus in der Ordnung, daß auch 
die amtliche Polniſche Telegraphenagentur 
die neu entdeckte Verſchwörung der ganzen Welt annonciert. 
Wer denkt dabei nicht an die PAT-Meldung von der Grau⸗ 


den iſt, wer denkt nicht an dieſe „Verſchwörung“ der Grau⸗ 
denzer Guttempler, die ſich wahrhaftig verſchworen 
hatten, wenn auch nur gegen den — Alkohol. Und wie 
echt es mit der „Verſchwörung“ des Deutſchtums⸗ 
bundes, die ſogar der Außenminiſter Seyda 
vor zwei Jahren einem franzöſiſchen Reporter 
triumphierend beſchrieb, dami tder damals gerade in Genf 
tagende Völkerbund ſeine eigene Anſicht über die Loyalität 
der deutſchen Minderheit in Polen mit den Phantaſien der 
„patriotiſchen“ polniſchen Preſſe in Einklang bringen ſollte. 
Nun, was wir bisher von dem zeutnerſchweren Belaſtungs⸗ 
material in dem berühmten „Verſchwörer“⸗Prozoß Scher ff 
(den das Oberſte Gericht in vorbildlicher Weiſe zerpflückte! 
erfahren haben, war keineswegs belaſtend. Und ſeither hüllt 
ſich alles in Schweigen, trotzdem die Führer des aufgelöſten 
Deutſchtumsbundes zwei Jahre lang um den Prozeß gebeten 
haben, und bitten. 5 2 
2 Nach io blamablen Vorgängen iſt es vom „Kurjer 
Poznanski“ ganz verſtändig, daß er ſich hinſichtlich der 
neuen Verſchwörung wenigſtens etwas Reſerve aufer⸗ 
legt. Daß er trotz aller peinlichen Erfahrungen an ſolche 


denzer Brieftaube, die ſozuſagen weltberühmt gewor⸗ 


Schauermären noch glaubt und dieſe ſeinen Leſern aufzu⸗ 


tiſchen wagt, iſt nicht nur aus feinem blindwütigen 
Deutſchenhaß zu erklären. Ein Volk, wie das 
polniſche, das durch Generationen hindurch die 


nationale Verſchwörung — nicht immer unbe⸗ 
berechtigt — als höchſte Aufgabe eines aufrechten Mannes 
u pflegen wußte, kann es nicht begreifen, daß wir Deut⸗ 
(den trotzdem wir in den letzten fünf Jahren 900 000 un⸗ 
ferer Brüder verloren haben, trotzdem wir eine Behandlung 
genießen, die ſich mit allen Härten früherer Okkupations⸗ 
zeiten in keinen Vergleich bringen läßt, keine Verſchwörer 
geworden ſind. 

Allein das böſe Gewiſſen dient der polniſchen Preſſe als 
Quelle ihrer irregeleiteten Phantaſie. Guttempler und 
Deutſchtumsbündler, Schlaraffen, Wandervögel und Stu⸗ 
denten werden als „Hochverräter“ hingeſtellt, um dieſes 
böſe Gewiſſen zu betäuben. 

Man hat dabei anſcheinend nicht das geringſte Ver⸗ 
ſtändnis für die ſchwierige Situation, in den man 
den polniſchen Staatsgedanken durch ſolche 
Angſtprodukte bringt. Wir halten dafür, daß es die Pol⸗ 
niſche Republik, deren legale Bürger wir ſind, nicht ver⸗ 
dient, daß man wegen der keineswegs aufgeklärten Ver⸗ 
haftung eines jungen Studenten ein Geſchrei erhebt, als 
wären die Fundamente des Staates durch den grauſigen 
Fund einer unſeres Wiſſens nicht verbotenen Stahlhelm⸗ 
Zeitſchrift erſchüttert. Erſt gebt uns Beweiſe, dann 
könnt Ihr denjenigen, der tatſächlich einer Schuld überführt 
wurde, an den Pranger ſtellen, keineswegs aber das ganze 
Deutſchtum, das von dieſer „Verſchwörung“ nichts ahnt. 
Bisher iſt es aber trotz angeſpannteſter Tätigkeit noch nie⸗ 
mals gelungen, ſelbſt ein einzelnes Glied unſeres ſchwer 
leidenden Volkstums als „Verſchwörer“ zu entlarven. 


Kodiſikation der Geſetzgebung für die 
Minder zeiten. 


Warſchau, 10. Juli. Der Kongreß der Internationalen 
Union der Völkerbundfreunde, die geſtern ihre Beratun⸗ 
gen beendete, nahm u. a. auch eine Reſolution über die Ge⸗ 
ſetzgebung der Minderheiten in allen Ländern an. Die Re⸗ 
ſolution hat folgenden Wortlaut: ; 

„Mit Rückſicht auf die Bedeutung der Minderheitenfrage 
in dem neuzeitlichen politiſchen Leben und im internatio⸗ 
nalen Recht wendet ſich die Verſammlung der Union der 
Völkerbundfreunde an ſämtliche juriſtiſchen Vereinigungen 
mit der Bitte, ein Generalſtatut der Rechte und Pflichten 
der Minderheiten auszuarbeiten, d. h. ein für alle Staaten 
gemeinſames Statut, das ſich auf die beſtehenden Traktate 
über die Minderheiten ſtützt und im weiteſtgehenden 
liberalen Geiſte interpretiert wird. 


die Antisemiten zum polniſch⸗jüdiſchen Palt 


Eine Interpellation dse Nationalen Volksverbandes. 


Warſchau, 8. Juli. Geſtern richtete der Nationale 
Volksverband an den Miniſterpräſidenten und den 
Außenminiſter über die zwiſchen Vertretern des jüdiſchen 
Klubs und der Regierung zuſtande gekommene Verſtän⸗ 
digung eine Interpellation, in der es u. a. heißt: 

„Wir verſtehen wohl, daß die Verhandlungen mit den 
einzelnen Klubs geführt wurden, wir haben auch nichts da⸗ 
gegen, daß entſprechend der Konſtitution den gleichberech⸗ 
tigten Juden die Möglichkeit gegeben wird, beſondere 
Schulen zu gründen und dort ihre nationale Kultur zu 
pflegen. Doch kein polniſcher Bürger einer anderen Religion 
darf als eine beſondere Großmacht behandelt wer⸗ 
den, mit der man Verträge durch Vermittelung von Aus⸗ 
ländern abſchließt, die in der Rolle von Vertretern jener 
Großmacht auftreten. Die jüdiſchen polniſchen Bürger ſind 
— unabhängig von ihrer Baſis in Paläſtina — ebenſo wie 
die anderen Bürger verpflichtet, die Loyalität zu wahren 
und die Geſetze zu achten. Wir verbitten uns ihre Ein⸗ 
miſchung in höchſt delikate und ſtrittige Frage in der inter⸗ 
nationalen Politik. (Auch bei der amerikaniſchen Anleihe⸗ 
Partie des Grafen Skrzyüski? D. R.) 

Zum Schluß fragen die Interpellanten den Miniſter⸗ 
präſidenten und den Außenminiſter an, welchen Zweck das 
Schreiben des Miniſters Skerzynski an den Präſi⸗ 
denten der zioniſtiſchen Exekutive Nahum Sokoto w 
verfolgt habe. 


Die Nücktrittsgeſte Grabslis. 


3 Warſchau, 8. Juli. Die neuerliche Drohung des 
Miniſterpräſidenten Grabski mit dem Rücktritt, wenn 
das Geſetzesprojekt über das Zündholzmonopol an die Kom⸗ 
miffion verwieſen würde, hat in parlamentariſchen Kreiſen 
große Verſtimmung hervorgerufen. Man ſagt ſich, daß 
dieſes Gebahren des Miniſterpräſidenten allmählich auf die 
Nerven fallen müſſe und einem langweiligen Kinderſpiel 
gleiche, über das das Ausland nur den Kopf ſchütteln muß. 
übrigens hat der Miniſterpräſident in einer der letzten 
Sitzungen der vereinigten Budget⸗ und Finanzkommiſſion 
auf die Angriffe des Abg. Sliwinski auch mit einer nicht 
mißzuverſtehenden Rücktrittsgeſte geantwortet. Die Ange⸗ 
legenheit wurde aber vertuſcht. j . 


Organiſation eines polniſchen 


lommuniſtiſchen Genralſtabs. 


DE. Warſchau, 10. Juli. 


Nach der Darſtellung der nationaldemokratiſchen „Ga⸗ 
zeta Porann a ſollen durch die ſenſationelle Affäre der 
von Iliniez geleiteten Spionage⸗Organiſation maßgebende 
Perſonen der polniſchen Linkskreiſe kompro⸗ 
mittiert ſein. Z. B. habe Jlinicz dank dem Wilnaer 
Abgeordneten Koscialktewicez, Mitglied der neuge⸗ 
bildeten Thugutt⸗Gruppe, die polizeiliche Erlaubnis zur 
Eröffnung ſeiner Spielhölle erhalten. Der Abgeordnete 
Dombski, ein führendes Mitglied der agrarradikalen 
Wyzwolenie⸗Partei, hätte Jlinicz zum Direktor der Han⸗ 
delsgenoſſenſchaft der Landwirte gemacht. Ilinicz habe auch 
das Organ der Wyzwolenie „Der Vorfrühling“ heraus⸗ 
gegeben und ſei unlängſt als Parteidelegierter nach Prag. 
geſchickt worden. Auch durch die Perſon des Hauptmanns 
in der politiſchen Polizei⸗Truppe Kruk⸗Strzelecki 
ſei die Wyzwolenie kompromittiert, da er Mitredakteur an 
dem genannten Organ war. Die Dokumente, welche den 
Sowjetagenten zugeſtellt wurden, beſchaffte ein Ulanen⸗ 
offizier namens Lamcha; die Übermittelung geſchah in 
der Weiſe, daß die Dokumente in der vereinbarten Auto⸗ 
droſchke Nr. 862 in einem Geheimfach untergebracht wurden, 
der Chauffeur war in das Geheimnis eingeweiht; an einer 


verabredeten Stelle nahm er die Sowjetagenten auf und 
dieſe entnahmen dem Geheimfach die Papiere. 
Nach weiteren Ermittelungen trieb der verhaftete 


Ilinicz auch eine kommuniſtiſche Propaganda unter den 
Offizieren und organiſierte einen polniſchen kommuniſtiſchen 
Generalſtab. Die Pläne, mit denen ſich Moskau herum⸗ 
getragen haben ſoll, weiſen angeblich darauf hin, daß 


Iliniez, der im Solde Moskaus ſtand, einer der be⸗ 


deutendſten Organiſatoren des Umſturzes 
in Po len war. 
Die im Zuſammenhange mit der Spionage-⸗Affäre ver⸗ 


haftete Marja Skokowska ſoll bereits ein Ge⸗ l rangiert. 


ſtändnis abgelegt und dem Unterſuchungsrichter ein ums 
fangreiches Material zur Verfügung geſtellt haben. Ein 
Schuldbekenntnis legte auch Alekſander Lamcha ab. Nach 
der letzten Meldung wurde ferner der oben erwähnte 
Hauptmann Kruk⸗Strzelecki in Haft genommen. 


Bolſchewiſtiſche Justiz. 


Warſchau, 10. Juli. Infolge der Ermordung der beiden 
polniſchen Kommuniſten Baginski und Wiecezor⸗ 
fiewicz wurden bekanntlich der polniſche Pfarrer Uſas 
und andere polniſche Gefangene, die in ruſſiſchen Gefäng⸗ 
niſſen ſchmachteten, nicht ausgetauſcht. Pfarrer Uſas ſuchte 
Zuflucht im polniſchen Konſulat in Minsk und die dortige 
Tſcheka begann einen heftigen Angriff gegen den polniſchen 
Konſul Karezewski. Er wurde der Spionage zu⸗ 
gunſten Polens beſchuldigt, und zwar ſoll er über die Orga⸗ 
niſation der Diverſionsbanden, die gegen Polen gebildet 
wurden, nach Warſchau Bericht eritattet haben. Der Konſul 
wurde daraufhin nach Warſchau berufen und kehrt nicht 
mehr nach Minsk zurück. Im Zuſammenhang mit der An⸗ 
klage gegen den Konſul Karczewski wurden in Minsk ein 
Pole namens Harkacz, ferner die Polin Viktoria Kobry⸗ 
ſanka und deren Mutter verhaftet. Allen drei wurde 
von der Tſcheka zum Vorwurf gemacht, daß ſie für den 
Konſul Karezewski Spionage getrieben hätten. Am Mitt⸗ 
woch wurde ihnen vor dem Gericht in Minsk der Prozeß 
gemacht. Harkaez und Kobryſanka ſollen anſtatt mit 
Ketten mit Stacheldraht gefeſſelt und in der 
Unterſuchungshaft furchtbar geſchlagen worden ſein, 
weil man von ihnen Geſtändniſſe erpreſſen wollte, durch die 
fie den Konſul belaſten ſollten Harkacz war früher Kom⸗ 
muniſt, iſt aber ſpäter aus der Partei ausgetreten, um mit 
ſeiner mitangeklagten Braut nach Polen zurückzukehren. 
Schließlich ſteckte jemand den Verhafteten aus Mitleid Gift 
zu. Am Tage, da die Verhandlung ſtattfand, lagen ſie 
bereits im Todeskampf. Trotzdem wurde gegen ſie 
verhandelt. Ihr Krankheitszuſtand ließ es nicht zu, daß ſie 
verhört werden konnten; trotzdem wurden beide zum 
Tode verurteilt. Die Mutter der Kobryſanka wurde 
freigeſprochen und ins Spital geſchafft, wo ſie mit dem 
Tode ringt. Die zum Tode durch Erſchießen Verurteilten 
wurden auf Tragbahren aus dem Gerichtsſaale nach dem 
Gefängnis geſchafft. 


Republik Polen. 


Unterſchlagungen in der Warſchauer Eiſenbahn⸗ 
Direktion. 


Warſchau, 10. Juli. Wie der „Przeglad Wieczorny“ era 

fährt, wurden in der Warſchauer Eiſenbahn⸗Direktion vor 
einem Monat ſkandalöſe Mißbräuche aufgedeckt, 
die in einer Zweigſtelle ſchon ſeit einigen Jahren getrieben 
worden ſein ſollen. Der unterſchlagene etrag 
wird auf über 40 000 Zioty geſchätzt. Die Mißbräuche 
beruhten auf der Fälſchung der Lohnliſten, deren 
ſich der Abteilungschef, der Rendant und noch ein Beamter 
ſchuldig gemacht haben. Gegen die ſchuldigen Beamten 
wurde ein Disziplinarverfahren eingeleitet. Nach langen 
Ermittelungen wandte man ſich an die vom Amt ſuspen⸗ 
dierten Beamten, daß ſie im Büro erſcheinen ſollten, und 
da ſtellte es ſich heraus, daß ſie verſchwunden waren. Das 
Blatt richtet einen Appell an die Gerichtsbehörden, ſich der 
Sache anzunehmen und kritiſiert gleichzeitig ein Rund⸗ 
ſchreiben des Eiſenbahnminiſters, nach welchem den ihm 
unterſtellten Amtern verboten wird, der Preſſe irgendwelche 
Nachrichten über Eiſenbahnfragen zu geben. 


Die Bolſchewiſten und die Weltrevolution. 


Warſchau, 8. Juli. Sinojew⸗Apfelbaum hielt 
kürzlich in Moskau eine große Propagandarede, in 
der er u. a. auch von der kommenden Weltrevolution ſprach. 
Er vertrat den Standpunkt, daß die Ara der Revolu⸗ 
tion und der Kriege noch nicht vorüber ſei. 
Im Gegenteil, ſagte er, befinden wir uns im Mittelpunkt 
der wachſenden Revolution. Die bedrückten Völker des 
Oſtens werden ſich ihrer Bedrücker nur dann entledigen 
können, wen ſie die dritte kommuniſtiſche Internationale 
und ihren Kampf unterſtützen. Heute iſt China auferſtanden, 
morgen kommt die Reihe an Indochina und übermorgen 
an Indien ſelbſt. Auch die marokkaniſche Kriſe ruft inner⸗ 
halb der Arbeitermaſſen Bewegung hervor, desgleichen die 
innere Kriſts in England. 

Dieſe Rede Sinowjews wurde von der bolſchewiſtiſchen 
Preſſe unterſchlagen, da die Sowjetregierung leugnet, bei den 
chineſiſchen Wirren die Hand im Spiele zu haben. 


Ausſiedelung von Polen aus Rußland. i 


5 DE. Warſchau, 8. Juli. Die Ausweiſung der 
ehemaligen Gutsbeſitzer polniſchen Natio⸗ 
nalität aus Sowjetweißrußland hat die 


nationaldemokratiſche Partei zu einer Anfrage im Miniſte⸗ 
rium des Auswärtigen bewogen, in welcher erſtens Aus⸗ 


kunft über die Art des Proteſtes gefordert wird, welchen 
die polniſche Regierung gegen dieſe Ausſiedelung zu ver⸗ 


lautbaren gedenke, und zweitens die ſofortige Ausweiſung 


aller Sowjetruſſen beantragt wird. Die Ausſiedelung der 
polniſchen Gutsbeſitzer aus Sowjetweißrußland ſoll nach 
der Darſtellung der Warſchauer Blätter in ſehr bru⸗ 
taler Form vor ſich gegangen ſein. 


Vollſtreckung von Todesurteilen in Rußland. 95 


OE. Moskau, 9. Juli. Der vom Kiewer Sowjetgericht 
wegen einer ſowjetfeindlichen Verſchwörung und Spionage 
zugunſten Polens zum Tode verurteilte General Bjela⸗ 
win und die Mitangeklagten ſind hingerichtet worden. 
In Niſhni⸗Nowgorod wurde das Todesurteil an dem wegen 
zahlreicher Mißbräuche verurteilten Unterſuchungs⸗ 
richter Wlaſſow und ſeinen Mitſchuldigen vollſtreckt. 
— Am 10. Juli beginnt in Tiflis der Prozeß gegen das 
Komitee der ſowjetfeindlichen Parteien, welches angeklagt 
1 5 Der Aufſtand in Georgien im vorigen Jahr angeſtiftet 
zu haben. 


Kleine Rundſchau. 


* Eine Probierdamen⸗Parade in einem Expreßzuge. 
Man ſchreibt aus London: Wenn der Pulman⸗Expreßzug 
um 11 Uhr vormittags nach Leeds und Harrogate die Tun⸗ 
nels überwunden hat, werden durch die Wagen Ankündi⸗ 
gungen an die Damen verteilt, daß in einem reſervierten 
Wagen eine Probierdamen⸗Parade ſtattfinden wird. Die 
Damen folgen ihnen nur zu gern, um dieſe neue Eine 
einer Robenſchau in einem mit 60 Meilen Geſchwindigkei 
dahinraſenden Expreßzug zu genießen, und die Herren 
ſchließen ſich ihnen an. Acht reizende Probierdamen erſchei⸗ 
nen in dem Salon, um die allerneueſten Moden vorzuführen. 
Es iſt für die ＋ Mädchen eine höchſt ſchwierige Auf⸗ 
gabe, ſich bei dem Schwanken des Zuges in ihrem graziöſen 


Dahinſchreiten im Gleichgewicht zu halten. Auf der si > 


von 3½ Stunden finden zwei je 45 Minuten dauernde Pas 
raden statt. — Jedenfalls eine gute Idee, die Paflagiere über 
die Zeit der Fahrt hinwegzutäuſchen! — Die Paraden wer⸗ 
den von einer großen Modefirma in der Regent⸗Street ax 


— 
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Schaden erlitten. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Sonnabend den 11. Juli 1925. 


Nr. 157. 


Pommerellen. 
Von der Graudenzer Ausſtellung. 


e. Graudenz, 8. Juli. 

Nachdem der Beſuch der Ausſtellung weſentlich nachge⸗ 
laſſen hat, kann man mit Ruhe einen Rundgang durch ſämt⸗ 
liche Abteilungen machen. Beginnen wir mit der großen In⸗ 
duſtriehalle. Am Eingang treffen wir zuerſt Muſikinſtru⸗ 
mente. Sommerfeld⸗-Bromberg und Graudenz zeigt eine 
Anzahl Pianos und Flügel. In der Hauptſache handelt es 
ſich um altbekannte und bewährte deutſche Firmen. Wir 
ſehen Inſtrumente von Zimmermann⸗Leipzig, Feurich, 
Blütner und Bechſtein. Es ſind aber auch Klaviere eigenen 
Fabrikates vertreten. Bei einer Schreibmaſchinenhandlung 
aus Thorn ſehen wir dann die Gegenſtände für den Bureau⸗ 
bedarf. Die früher Koboldſche Glasſchleiferei hat verſchie⸗ 
dene Spiegel ausgeſtellt. Bei einer Räderfabrik aus War⸗ 
ſchau finden wir Räder mit Gummireifen für Equipagen, 
bei einer Motorradhandlung aus Thorn Motorräder „In⸗ 
dian“. Seit langen Jahren ſchon war die Nachbarſtadt Culm 
durch ihre Gurkeneinlegerei und Sauerkohlfabrikation bes 
kannt. Man iſt auch zur Herſtellung von Konſerven in Blech⸗ 
büchſen übergegangen. Die Firma Jeske⸗Culm, Nachfſol⸗ 
gerin einer ehemaligen alten deutſchen Firma, führt ihre 
Erzeugniſſe vor. Auch eine Konſervenfabrik aus Stargard 
finden wir in dem Nachbarraum vertreten. Die Hugger⸗ 
Brauerei aus Poſen hat eine Rieſenflaſche aufgebaut. Sie 
will damit auf ihre Spezialität Porter aufmerkſam machen. 
Die Firma Oleum begibt ſich auf ein anderes Gebiet. Wir 
ſehen die verſchiedenſten Fette und O für gewerbliche 
Zwecke. Die hieſige Eſſigfabrik von Otto Kyſer Nachf. zeigt 
ihre Fabrikate in zahlreichen Flaſchen. Auch die bekannte 
Marienquelle Oſtrometzko, dem Grafen Alvensleben gehörig, 
iſt mit ihrem Brunnen vertreten. Eine Steinmetzfirma aus 
Poſen führt eine Anzahl feinpolierter Marmorplatten vor. 
Die hieſige Bahnhofsdampfmühle (früher Hoffnung und 
Liebert) hat von ihren verſchiedenen Erzeugniſſen Proben 
ausgeſtellt. Auch die ſeit langen Jahren im Beſitz der Fa⸗ 
milie Roſanowski befindliche Adlermühle konnte ſich nicht 
der Ausſtellung entziehen. Wir ſehen an den 1 Photo⸗ 
grapdien. die das Wachstum des Unternehmens in den letz⸗ 
ten Jahrzehnten veranſchaulichen. Wir ſehen Proben des 
angekauften Getreides, finden fremde Beſtandteile und feine 
Körner, welche bei der gründlichen Reinigung ausſortiert 
wurden und dann das zum Vermahlen fertige Getreide. Die 
verſchiedenen Mehl- und Kleiearten ſind in Käſten. Daneben 
ſtehen die Erzeugniſſe der bekannten Marmeladen» und 
Sirupfabrif von Müller u. Sohn⸗Kittnau. Die Leder⸗Zen⸗ 
trale Poſen zeigt die verſchiedenſten Arten Treibriemen, und 
auch Binderiemen, Polſterhaar und ein Sortiment fertiger 
Fußbekleidung. Den Bedarf an Bürſten, Pinſeln und anderen 
ins Fach ſchlagenden Artikeln kann man bei Roſchinski⸗Brom⸗ 
berg decken. Ein einheimiſcher Induſtrieller, Kudert⸗Lau⸗ 
tenburg, zeigt die verſchiedenſten Lederarten, die in ſeinem 
Gerbereibetriebe aus den rohen Häuten hergeſtellt wurden. 
Es dürfte dieſes einer der wenigen Betriebe aus früherer 
Zeit ſein, die durch Moderniſierung und Einſtellung von 
Maſchinen den Handwerksbetrieb in ein Fabrikunternehmen 
umſtellten. 

Die frühere hieſige Drogerie von Klimek iſt in 
eine Drogengroßhandlung umgewandelt. Bei Apotheker 
Bendhack früher Beſitzer der Schwanenapotheke, die liqui⸗ 
diert wurde, ſehen wir in eigener Fabrik erzeugte Speiſe⸗ 
fette. Es find die bekannten „Palmona“⸗Tafeln. Auch die 
Salbenfabrik von Samter Nachfolger führt Seifen und 
Salben vor. Bei May⸗Poſen finden wir Superphosphat⸗ 
Ammonium. Die Concordia⸗Seifenfabrik Graudenz und 
die Seifenfabrik Nagorski⸗Stargard zeigen auch Seifen. Die 
Gummiwarenfabrik Graudenz, ein neues induſtrielles Unter⸗ 
nehmen, ſtellt die verſchiedenſten Arten Gummiſchuhe aus. 
Die alte bekannte Möbelfabrik Herrmann Nachf. hat u. a. 
ein Schlafzimmer ausgeſtellt. Auch Czarnowski⸗Graudenz 
kann ſich mit ſeinem Herrenzimmer ſehen laſſen. Die alt⸗ 
bekannte Korbmacherfirma Frankowski⸗Neuenburg fällt 
durch ihre ſauber gearbeiteten Peddigrohrmöbel auf. Auch 
Sommerfeld⸗Graudenz, der in den letzten Jahren dieſen 
Fabrikationszweig aufgenommen hat, iſt vertreten. Seine 
Korbmöbel machen einen gefälligen Eindruck. Czempiuski⸗ 
Thorn zeigt hauptſächlich gebogene Möbel, die leicht und 
dauerhaft ſein dürften. Die Schloſſerei von Broda⸗Thorn 
(wenn wir nicht irren war es früher Tilk) iſt mit einem 
großen Sortiment von Türbeſchlägen, Grabianowski⸗Brom⸗ 
berg mit Meffingarmaturen, Pumpen, Ölen und techniſchen 
Artikeln vertreten, die Firma Boeſig⸗Graudenz mit tech⸗ 
niſchen Artikeln für Induſtrie, Treibriemen und Meſſing⸗ 
waren. Kelchs Erben (jetzt Arkana), Dirſchau, iſt mit ihren 
Artikeln der Blechſtanzerei und Verzinkexei vertreten. 
Müllereimaſchinen mußten bis dahin in der Hauptſache aus 
Deutſchland bezogen werden. Die großen Firmen Kapler⸗ 
Berlin, Amme, Gieſecke⸗-Braunſchweig und Luther A.⸗G.⸗ 
Braunſchweig ſind auch heute noch auf dem Gebiete des 
Mühlenbaues maßgebend. Neuerdings werden auch Müh⸗ 
leneinrichtungen in Pommerellen gebaut. Der Mühlen⸗ 
beſitzer Riedel u. Comp. in Paparcezyn bei Gottersfeld tritt 
zum erſten Male auf einer Ausſtellung in Konkurrenz. Die 
bekannte Maſchinenfabrik von Blumwe, jetzt eine Abteilung 
des Unia⸗Konzerns in Graudenz, baut als Spezialität Holz⸗ 
bearbeitungsmaſchinen. Ein Gatter. Sägen und andere Ar⸗ 
tikel werden gezeigt. Alfa Laval führt als Spezialität Zen⸗ 
trifugen, Buttermaſchinen, Milchkannen, überhaupt Ma⸗ 
ſchinen und Geräte, welche zum Buttertransport und Ver⸗ 
arbeitung Verwendung finden. Auch die Firma Omege⸗ 
Warſchau vertritt milchwirtſchaftliche Artikel. Die Firma 
Wardniski⸗Nakel führt Spielwaren eigenen Fabrikats vor. 

Als Spezialität fabriziert die Holzwarenfabrik Tuſch 
Fenſter, einfache Kanzleimöbel und Ausſtattungen für Ka⸗ 
fernen. Die hieſige altbekannte Möbelfabrik von Polac⸗ 
kowski fällt durch das ausgeſtellte Zimmer im Danziger 
Stil auf. Als Spezialität fertigt die bekannte Stuhlfahrik 
Goſſentin Sitzgelegenheit der verſchiedenſten Art an. Wir 
ſehen Stühle für die einfachſte Wohnung und ſolche Tür den 
Salon. Recht inſtruktiv iſt auch die Vorführung der Fabri⸗ 
kation. Vom Baumſtamm bis zum fertigen Stuhl wird der 
Werdegang vorgeführt. Gebogene Möbel ſehen wir bei 
Mally⸗Thorn. Die Herſtellung des bekannten und bewähr⸗ 
ten Kiſolindaches wird anſchaulich von der hieſigen Dach⸗ 
pappenfabrik gezeigt. Eine langjährige Garantie wird von 
der Firma Ventzki u. Dudday auf dieſe Bedachung geleiſtet. 
Wenn die aroße Ausſtellungshalle mit dieſem Dach belegt 
worden wäre, hätten die Ausſteller nicht durch Tropfitellen 
Dieſelbe Firma zeigt auch die verſchiede⸗ 
nen Teerdeſtillate. Auch bei Pichert⸗Thorn ſehen wir die 
verſchiedenen Dachpappen, Flieſen, Wandplatten, Ton⸗ und 
Zementröhren. Die Flachsverwertung wird uns von der 
Aktiengeſellſchaft Len⸗Thorn vorgeführt. Bedarf für Fuhr⸗ 
werk finden wir bei Konopic⸗Bromberg. 
genoſſenſchaft Graudenz liefert Taue, Stricke und andere 
einſchlägige Artikel. Droſett⸗Dirſchau ſtellt die verſchieden⸗ 
ſten Arten Pappen aus. Paul Lehmann lietzt Balezerowicz), 

raudenz, fertigt Kartonagen für Bigarettenfabrikation, 


Die Seilerei⸗ 


Konfektgeſchäfte und auch Eierkiſten. Bei der Zuckerbank 
Poſen finden wir die verſchiedenen Zuckerarten. Die Bonbon⸗ 
fabrik Kaszub⸗Graudenz bringt Schokoladen, Konfekt und 
Kakaobutter. Auch die Bonbonfabrik Neuſtadt zeigt Mar⸗ 
zipan, Schokoladen und verſchiedenes Konfekt. Den Reigen 
der Ausſteller der großen Halle beſchließen dann Likörfabri⸗ 
ken. Wir finden dort mit den verſchiedenſten Schnäpſen ver⸗ 
treten: Bronikowski⸗Graudenz, Baranowski⸗Neuſtadt und 
Pomowin⸗Culmſee. * 


10. Juli. 1 
Graudenz (Grudziadz). 
A. Von der Weichſel. Mittwoch abend waren die Kämpen 


bereits überflutet. Das Waſſer reichte vom jenſeitigen Damm 


bis zum Fuße des Schloßberges. Der Strombaufiskus 
hatte auf der Brattwiner Kämpe große Haufen Weiden⸗ 
faſchinen aufſtellen laſſen. Sie ſollten zu den Buhnen⸗ 
arbeiten Verwendung finden. Das Hochwaſſer hat ſie fort⸗ 
geſchwemmt. Der ſtarke Nordweſtwind in den größten 
Teil des Strauches an das diesſeitige Ufer. ittwoch waren 
Buhnenarbeiter beſchäftigt, die angetriebenen Faſchinen aus 
dem Waſſer zu fiſchen und in Haufen zu ſtellen. Ein Teil 
des Strauches wurde in den Schulzſchen Hafen getrieben 
und die Hafeneinfahrt iſt vollſtändig geſperrt. Natürli 
ſuchen Kinder ſoviel Strauch wie möglich zu bergen und 
nach Hauſe zu ſchaffen, um ihn als Brennmaterial zu ver⸗ 
wenden. Die Schulzſchen Holzflöße ſind vom Dampfer 
„Courier“ weiter ſtromauf geſchleppt worden, um unterhalb 
Boeslershöhe verankert zu werden. Je nach dem Steigen 
des Waſſers mußte der Liegeplatz geändert werden, und der 
Dampfer iſt ſtändig bei den Flößen. Mittwoch kam der 
Dampfer „Grudzigdz“ (früher „Geheimrat Schmidt“) der 
Strombauverwaltung auf einer Beſichtigungsfahrt ſtromah. 
Er legte in der Nähe des Hafens an. Ein Schleppzug mit 
größeren Fahrzeugen kam Mittwoch ſtromauf. Er ließ die 
Fahrzeuge gegenüber der Stadt liegen und fuhr dann wieder 
ſtromab. Das Schöpfwerk am Hermannsgraben arbeitet, 
Wie man erfährt, hat das Hochwaſſer in der uneinge⸗ 
deichten Oſſaniederung manche Schäden angerichtet. Es 
find Felder überflutet, und das Waſſer bedeckt die Hack⸗ 
früchte. Man ſuchte noch zu bergen, was möglich war, das 
Waſſer kam aber zu ſchnell. * 
* Badeanſtalt und Fährbude vom Hochwaſſer abgeriſſen. 
Trotz aller Befeſtigungsmaßuahmen hat bei der ſtarken 
Strömung treibendes Geſträuch am Donnerstag die Bade⸗ 
anjtalt mit ſich fortgeriſſen. Gegen 1412 Uhr ſetzte' fte ſich 
plötzlich in Bewegung und ſchwamm ſtromab, bis ſie in dem 
Weidengeſträuch an der Feſtung ſitzen blieb. Zur Zeit 
iſt man damit beſchäftigt, die Anſtalt zurückzutranspor⸗ 
tieren. Auch die Fährbude erlitt das gleiche Schickſal, fort 
geriſſen zu werden. Sie blieb gleichfalls nahe der Feſtung 
feſtſitzen. * 
e. Die Linde hat zum großen Teil bereits abgeblüht. 
Von den Bienen wurde ſie aber nicht beflogen. Der Honig⸗ 
ertrag iſt auf den meiſten Bienenſtänden bis dahin gleich 
Null. Ein Bienenwirt ſchleuderte vor zwei Wochen von 
feinen fünfzia Völkern noch nicht zwanzig Pfund Honig. Auf 
manchen Ständen haben die Völker überhaupt keine 
Schwärme geliefert. * 
d. Ein unbewohntes Haus. Obgleich Wohnungen noch 
immer recht knapp ſind, kommt es vor, daß ein ganzes Ge⸗ 
bäude unbewohnt ſteht. Nach dem Wegzuge des Uhrmachers 
Schnitzker iſt deſſen in der Herrenſtraße (Panska) belegenes 
Haus mit Wohnung und Laden verſchloſſen. Es wird wede 


rt 
zu Wohn⸗, noch zu Geſchäftszwecken benutzt. * 


d. Eine Mietertragsſteuer von 12 Prozent der jeweiligen 
Miete nach dem Stand der Friedensmiete wird vom Ma⸗ 
giſtrat für dieſes Jahr erhoben. Mit dem Steigen der Miete 
in jedem Quartal ſteigt auch die Steuer. * 

® 


Thorn (Tornä), 


Pferdeverſteigerung. Am 17. d. M., vormittags 10 Uhr, findet 
in Thorn auf dem Platze vor der Staroſtei eine Verſteigerung von 


etwa 20 Militärpferden und Fohlen ſtatt. 
* 


—* Mangelnde Vorſichtsmaßnahme. Bei der Straßen⸗ 
bahn ſind an den offenen Sommerwagen mitunter die 
Vorhängeketten durch den Schaffner nicht vorgelegt, 


Heute vormittag erlöſte ein ſanfter Tod von kur⸗ 
zem ſchweren Leiden meine herzliebe Schwägerin 
Frau N 


Dorette Meißner 


geb. Stein 
In tiefer Trauer 
Frau Klara Schäfer. 
Thorn, den 8. Juli 1925. 
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 11. Juli, 


nachmittags 5 Uhr, von der Leichenhalle des altſtädt. 
Kirchhofs Pas ſtatt. er 8449 


im 81. Lebensjahre. 


Anzeigen jeder Art 


Käufe, Verkäufe, Wohnungs⸗Geſuche, 

Stellenanzeigen, 

Veranſtaltungen von Konzerten, Vor⸗ 
trägen uſw. gehören in die 


„deutſche Rundſchau“ 


die in allen deutſchen Familien des Stadt⸗ 
und Landkreiſes Thorn geleſen wird. 

Anzeigen nimmt entgegen die Hauptvertriebs⸗ 

ſtelle der „Deutſchen Rundſchau“ in Thorn: 


Annoncen-Erbedition, Zuftus Wallis. esch 


ſtraͤße) 10. Tel. 525. 


Breiteſtraße 34. 


bei * ’ 
Torun, Eheiminsta 10. 


BE 


Teerdestillation 

/rauer- Baumaterialien 
An ze en empfehlen zur 

empfiehlt sich Bausaison 


—5 


N wie . 
Geſchäftsanzeigen, Familienanzeigen, 1 
8 


ff per ſofort oder ſpäter im Zentrum 
Vereina » Nachrichten. 8 Bromberger Vorſtadt ge 
gebote erbeten an 


C. Fibiger, Wiellſe Garbarh 12, 


Torunski Miyn Parowy. 


„ Vrm. 10 Uhr: 
btb, Pf Schen zen. Hotel Goldener Löwe. 


ſo daß an den Halteſtellen die Paſſagiere von beiden Seiten 
ausſteigen, ſtatt nur von der rechten Seite aus. Da an der 
linken Seite ſtets die aus entgegengeſetzter Richtung kom⸗ 
mende Straßenbahn fährt, desgl. Autos uſw., ſo ſind Un⸗ 
fälle leicht möglich, und es müßte dafür geſorgt werden, daß 
die Schutzketten ſtets eingehängt ſind. * 


—dt. Ein Revolverheld. Als kürzlich der Polizeiwacht⸗ 
meiſter Walkowiak und der Polizeipoſten Komoſinski einen 
Patrouillengang am Weichſelufer unternahmen, wurde ihnen 
gemeldet, daß in Böſendorf (Mala Ztawies) ein gewiſſer 
Otto Ulbert in unmenſchlicher Weiſe ſeine Eltern mißhan⸗ 
delt und gedroht habe, ſie zu erſchießen. Sofort begaben 
ſich beide zum Gehöft des Landwirts Ulbert, fanden aber 
den Geſuchten nicht. Erſt als ſie darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht waren, daß er ſich in der Scheune auf dem Heuhoden 
befinde, begaben ſich beide Beamte nach dort, worauf der 
Polizeiwachtmeiſter W. als erſter die Leiter erklomm, ge⸗ 
folgt von dem anderen Beamten. Als der Beamte ſich auf 
den letzten Stufen befand, fielen vier Revolver» 
ſchüſſe, die der Verfolgte abgegeben hatte. Der Polizei⸗ 
wachtmeiſter wurde durch einen Schuß verwundet und fiel 
herab, im Sturz den anderen Beamten mitreißend. Dieſe 
Gelegenheit benutzte der Verfolgte, um zu fliehen, wurde 
aber von dem unverletzten Beamten verfolgt, worauf eine 
regelrechte Sch erei entſtand. Ulbert feuerte mit 
zwei Militärpiſtolen und verletzte auch den zweiten Beam⸗ 
ten, worauf es ihm gelang, im nahen Walde zu entkommen. 
Das ſofort benachrichtigte Polizeikommando in Thorn ent⸗ 
ſandte Beamte mit Motorrädern, aber der Revolverheld 
konnte noch nicht geſtellt werden. * * 


—— —ꝓ—Bʒ 
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* Neuſtadt (Wejherowo), 9. Juli. Feuerlärm weckte 
heute nacht in der erſten Morgenſtunde unſere Bürger. Es 
brannte das Kohlenlager am Maſchinenſchuppen auf 
dem hieſigen Bahnhof. Dem ſchnellen Eingreifen der 
Wehr gelang die Lokaliſierung des Brandes, bevor dieſer 
weiter um ſich greifen konnte. 


h. Görzuo (Kr. Strasburg), 8. Juli. 
Jahre hier angelegte Ziegelei hat bereits größere Men⸗ 
gen Ziegelſteine ausgebrannt und zum Verkauf geſtellt. 
Die Bautätigkeit ſcheint ſich hierdurch, wenn auch 
langſam, zu regen; denn es werden kleinere Bauten und 
nötige Reparaturen ausgeführt. — Eine neue Preis ⸗ 
ſteigerung für landwirtſchaftliche Produkte iſt in letzter 
Zeit hier zu bemerken. Der Zentner Roggen ſtieg von 17 
auf 19 34, Kartoffeln von 3,50 auf 4 zl. Auch für verſchie⸗ 
dene Kolonialwaren find die Preiſe erhöht worden. 


—* Gurske (Görsk), Kreis Thorn, 8. Juli. Diebe 
ſtatteten dem Landwirt Karczewski einen Beſuch ab und 
ſtahlen einen ca. 12 Ztr. ſchweren Bullen, den fie 
gleich am Tatorte abſchlachteten. Trotz ſofort vor⸗ 
genommener energiſcher Verfolgung konnten die Täter noch 
nicht ermittelt werden. N 


* Putzig (Puck), 9. Juli. Außerſt lebhaft geht es am 
Badeſtrande zwiſchen Neu Warszawa (Tupadel) und Ro⸗ 
zewie (Rixhöft) zu. Eine Anzahl Zekte find errichtet 
worden für 125 Lehrer, die dort re ſechswöchige 
militäriſche übung machen, ſowie für 
Schüler höherer Lehranſtalten, die dort nach Art der vater⸗ 
ländiſchen Jugendverbände militäriſche übungen pflegen 
unter Leitung von Offizieren, Eine Militärkapelle hat mit 
ihnen dort ihren Einzug gehalten. Am Montag dieſer 
Woche hat der Dienſt begonnen. 


h. Strasburg (Brodnica), 8. Juli. Zwiſchen der 


Arzteſchaft und der Kreiskrankenkaſſe beſteht 


z. Z. ein vertragsloſer Zuſtand, nachdem der bis⸗ 
herige Vertrag am 1. Juni d. J. abgelaufen war und ein 
neuer Kontrakt noch nicht abgeſchloſſen wurge. Aus dieſem 
Grunde behandeln die Arzte ſeit dem 6. d. M. bis zur Er⸗ 
neuerung des Kontraktes die Krankenkaſſenmitglieder als 
private Patienten gegen Barzahlung der Arztegebühren. — 
Am 3. d. M. fand im kath. Vereinshauſe (Dom Katolieki) 
eine Verſammlung der Reſtaurateure und Gaſt⸗ 
wirte aus dem Kreiſe Strasburg ſtatt. Es wurde Stel⸗ 
lung gegen die Konſensverminderung dabei 
genommen. Von den etwa 360 im hieſigen Kreiſe anſäſſigen 
Gaſtwirten waren über 100 Mitglieder erſchienen. 
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Die in dieſeme 


ca. 700 


Venzke & buüay 


unter bekannt günstigen Bedingungen: . 


Edel⸗Krebſe |Rirht. Nachrichten. Seldlerſtünlen Aug en BR 


empfiehlt 7794] Sonntag, den 12. Juli 25./u, im Garten bedient, fertigt preiswert an 
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Deutſche Bühne Bromberg. Hauſe in Verbindung mit den Lachemotionen erzeugte bei der Einſtudierung des letzten Weihnachts⸗ und Oſterſpleles. 


SR vielen die Wirkung des Dampfbades. Daß er ſich im zweiten Bühnenjahr auch einmal als Autor 
„Der Glückspilz“, Luſtſpiel von Guſtav Rickelt. Boshafte Gemüter meinten, daß bei den mangelnden | mit dem Traumſtück „Glück iſt Wind“ vorſtellte, fei unver⸗ 
g . Badeverhältniſſen Brombergs die Sehnſucht nach eben dieſer I geſſen, und im letzten Winter danken wir ihm Einfall und 


Mit einer gewiſſen Müdigkeit — des Publikums und der Wirkung das Haus bis auf den letzten Platz gefüllt hätte — [ Inſzenierung zu dem hübſchen Ballett „Der lebende Kamin“. 
Spielenden — hat unſere Deutſche Bühne vor Wochen ihre denn fonft ſei nicht zu erklären, daß dasſelbe Publikum, das | Kein Wunder, wenn der fleißige und immer ſympathiſche 
fünffe Spielzeit geſchloſſen und nach noch nicht einem Monat | in den Monaten vorher ſowohl an heiteren wie an ernſt⸗ Spieler ſich die Neigung der Bromberger erworben hat. 

Aberraſcht uns die Unermüdliche mit einem Sommerftük | haften Bühnenabenden durch Abwesenheit glänzte, in ſo Unter ſeinen Verehrern, die Dienstag das Haus füllten, 
Mit einem Stüd, das einen großen Apparat der Mitſpielen⸗ hellen Haufen herbeigeeilt ſei. Wir möchten dieſe etwas ab» | überwog die jugendliche Damenwelt; aber die Fülle der 
den anfbiclet: Außer denen, die gerade verreiſt waren, trägliche Einſchätzung unſerer Mitbürger nicht teilen und | Blumenſpenden und der betonte Beifall rührte nicht nur 
fehlte kaum einer ber alten, und neuen Mitwirkenden am nehmen lieber au, daß der ungewohnt ſtarke Beſuch der Aus- von dieſen her, ſondern war der Dank für eine ehrliche Ar⸗ 
Dienstag auf der Bühne. Wir freuen uns der Elaſtizität druck der Anhänglichkeit an einen Scheidenden war. Kurt | beit. 


des Spielkörpers und nehmens als ein Zeichen, daß die Haſenwinkel muß nunmehr Bromberg verlaſſen und Im „Glückspilz“, dem Stück, das er ſich ſelbſt zum Ab⸗ 
Reignation des letzten Vierteljahrs doch nicht Herr der | ſpfelt in dieſem Stück zum letzen Male auf unſerer Bühne ſchied ausgeſucht, fand Haſenwinkel als Proviſor eine Rolle, 
Stimmung geworden iſt. mit. Haſenwinkel gehört der Bühne ſeit ihrer Entſtehung | die ihm auf den Leib geſchrieben“ war, und die ihm reiche 


Das Stück ſelbſt iſt der verminderten geiſtigen Auf⸗ an. Als Roller in den „Räubern“ ſahen wir ihn zum erſten⸗ Gelegenheit bot, ſeine fixe Gelenkigkeit und alle in den fünf 
nahmefähigkeit der Hundstage angepaßt. Es iſt von dem | mal. Seitdem hat er nur ſelten auf den Brettern gefehlt; | Jahren der Bühnentätigkeit angeeignete Komik zu zeigen. 
alten Theaterpraktiker und langjährigen Vorſitzenden der [ von allen, die heute bei der Bühne mitwirken, hat er wohl [Um fo ſpürbarer wird uns fein Verluſt. Unter den Vielen, 
Deutſchen Bühnenberufsgenoſſenſchaft Guſtav Rickelt ge⸗ die höchſte Zahl der Spielabende zu buchen. Er ſpielte an⸗ die im Stück mitwirkten, ſpielte Karl Kretſchmer die Rolle 
schrieben, iſt ganz neu und füllt in Berlin gegenwärtig die [ fangs ſogenannte Nebenrollen; aber wer heute fein Rollen- | des Glückspilzes und glücklichen Erben; er gefiel uns im 
Häuſer. Die Ware iſt ſehr leicht. Ein luſtiger Einfall als verzeichnis muſtert, ſtellt gern ein dauerndes Wachſen feit. | dritten Akt am beiten. Feuerwehr, Geſangverein, Stadt⸗ 
Thema, ein bißchen — wirklich nur ein bißchen — und zwar [Er ſtellte ſeinen Mann im ernſten und im heiteren Spiel.] obrigkeit, Magdalenenſtift und jüdiſche Gemeinde fanden 
rechtt beſcheidene Satire auf die törichten Menſchen, die den | Uns fällt fein Hofmarſchall Kalb in „Kabale und Liebe“, ſein [charaktervolle Vertreter; an Charlotte Damaſchke s Tante 
mittelloſen Verwandten abweiſen, aber den anſcheinend Chevalier Riceaut in „Minna von Barnhelm“, fein Laertes [ Aurelie und Behnkes Rechtsanwalt aus Amerika ſei be⸗ 
reichgewordenen verehren; und zum Schluß noch die Erb» | im „Hamlet“, fein ſchöner Valentin im „Fauſt“ ein; wir ſonders erinnert. —k. 
ſchaft aus Amerika, damit nur ja alles in Wohlgefallen ſich | ſahen ihn als Pfarrer in der „verſunkenen Glocke“, als Kurt 
löst: das alles ift herkömmlichſtes einfachſtes Poflenresept; | im „Totentanz“, erinnern uns gern an feine Leiſtung bei Briefkaſten. 
man darf vom Inhalt nicht reden. Ein ſolches Stück zu er⸗ | der Darſtellung des Herrn von Scheel im „Schöpfer“. Im 9 it. 10 Milli 15. 12. 28 hatten einen Wert 
tragen iſt nur möglich, wenn es flott herausgebracht wird, [Volksſtück und in der Poſſe fand er immer eine dankbare bon n n ad e Dein eee e 0 e n kr 
und das war am Dienstag der Fall. Es wurde ſaftig und [ Nolle, im Märchenſpiel fehlte er nie. In den beiden erſten | zahlen, d. h. 155 Zloty. Die Zinſen zu 5 Prozent betragen für 
a Schneid geſpielt, manchmal hart an Clownerie grenzend; | Spieljahren ſtand Hafenwinfels Name auf jedem Theater⸗ das Jahr 1924 500 000 Mark; diefer letztere Betrag hatte im Jahre 
zokalwitze gaben eigene Würze. Die Hörer quittierten dank⸗ | zettel als der des alleinigen Infpizienten, ſpäter zeichnete 1924, wo er fällig war, nur etwa einen Wert von 25 Groſchen 
bar mit dauerndem Gelächter; die Sommertemperatur im | er mehrmals a (1 Zloty = 1 800 000 Mark). 
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An u. Verkäufe Schimmelſtüte, 


H., Sommerfeld 


ö * zur Leitung einer landwirtſchaftlichen Reparaturwerkſtätte N 8 SCHBLAR i ng FOR Schimmel es | Tianofortefabr: iR 
e ee > geſucht. a e . m Derkaufstohct 
ende er, \ Schriftliche Bewerbung an: 80 „ 5 in Bydsoszcz 
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Pfarrer Heſekiel. Nachm. ] 
5 Uhr: weibl. Jugend⸗ 
pflege im Gemeindehauſe. F 25 
Donnerstag, abds. 8 Uhr: TCT 
Bibelſtunde im Gemeinde⸗ Geſucht für ſofort oder ſpäter unverh. 
hauſe, Pf. Wurmbach. 
Ey. Pfarrkirche. Vm, 
10 Uhr: Pf. Heſekie l“. ¼2 
Uhr: Kinder⸗Gottesdienſt. 
Dienstag, abds, 7¼ Uhr: 
Blaukreuzverſammlung i. 
Konſirmandenſaale. 
Ehriſtuskirche. Vm 
10 Uhr: Pf. Wurmbach“. 
½12 Uhr: Kdr.⸗Gottes⸗ 
dienſt. 


aur uf, Sniadeckich 56 
an der ul. cast. 23:9 


i o eiwerdend 2 
mit ſofort freimerbenber 6154] zu verkaufen. 5555 


3⸗Zimm er⸗Wohnung Molkerei, Pomorska 54 


_ — (Rinkauerſtr.) 
Aelterer reichlichem Nebengelak und Stalf, paſſend fin I a. ae 
jeden Handwerker, dicht bei Marienburg Rittergut Zörawia b. 


ö 1 1 9a 10 Br K Kcynia gibt ab: 
Mechnungsſührer Brennereien tee, ern 
ö ah Warminstiego, u. N. W. Albrecht, Marienburg: Porkſhire⸗ 


welcher die deutſche und polniſche Sprache | 
Achtung! Biete an: guchteber 


in Wort und Schrift beherrſcht. Ferner zum 
N eſund und ſtark von neu, mit allen techniſchen Neuerungen ver⸗ 
Rittergut, 1000 Morgen groß, gef der Weide, 846 ſehen, Körper Eiche 7½ m lang, zu verkaufen. 


ſofortigen Antritt ein 
ge d Merſnd Fee Autohaus Kurt Lange. dam Aun 


Brodnice, Maſchinen⸗Abteilung. 
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mit 12/14 P. S. Siemens Schiffsmotor, werft⸗ 


bald oder 
tung, Gefl. 
Offerten bitte unter 
N. 8463 a. d. G. d. Z. 
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en a: Rt 2. Nowemialto n. Marta, por. Jarocin. ferner: 


Gottesdienft, Nachm. 3 ½ 


Ahr: Jiigendbun ee epgl., in größ. u. klein. Rittergut, 800 Morgen im Samlande, g 
es: Juen 7 55 6 Ahr: Suche für mein 6:gatt- K N 2 Betrieben tätig geweſ., prima eingebaut. Herdbuchherde, Pr. 400 Mk. 1 Maſſey 8 Harris⸗ 
| | 0 , u. Dampf⸗ pro Morgen, Anzahlu 120 000 Mk. 
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: auungsſtunde. riges Säge⸗ u. Hobel⸗ € 1 
15 Ep. Auth. Kirche, Poſe⸗ werk zum ſofortigen 5 heizung etw vertraut, Große Molkerei im Samlande Garbenbinder. 17, J. alt, iſt zu verk. ſchöne. frodene 

bveeſtraße 13. Vorm. 9, Antritt ein. tüchtigen, kann eintreten. „en ſucht zum 1.8. ent. ſpät. wird nur krankheitshalber verkauft. Preis 1 N Friedhof Wilczak⸗ 

f 5 Nechigtgatfecbienft. jungen sus] Grand Cafe”, Stellung. Offert unter und Anzahlung Vereinbarung. oktwert Bydgoszcz. 5503 l elgel p 
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far ne 5 7 M. 8445 an d. Gſt. d. Z. N —— U — ſ— — 

\ V Brodnicn, . SAS Hausgrundſtüc in Königsberg bbeide gebrauchsfertig, / 

Btbehtunde, Pf. Paulig. Holzfachmann Schulentlaſſener Junge Ein junger mit Kolonialwar.⸗Geſch. u. Deſtillation. Tägl. E lige allon Gut erhaltenes Preis: Poſener Hafer⸗ 
Chriſtl. Gemeinſchaft, mit prima Referenzen. der Luft hat, das Müller⸗ Einnahme d. letzter. mindeſt. 100 Mk., frei⸗ preisnotiz. 8474 
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Becker. 11 Uhr: Sonn⸗ mit Zeugnisabſchr. u Re lin 5 gund der gangen Welt, Sele Se a werk Grundſti d 
tagsſchule. Nachm. 4 Uhr:] Gehaltsforderung beil ° Ju. Kaufe in Scania ein en Grundſtück goldgeſtromt wie ein bei Dembeck. a. läng. Zeit acht 
Gottes dienſt, Pred. Becker. frei. Station find unt. mit guten Schulkennt⸗ dieſer 2 772 5 g. zu pacht. 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Origtnal⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 10. Juli. 
Kanaliſationsban in Bleichfelde. 


Unſere kürzlich gebrachte Mitteilung über den Wieder⸗ 
beginn von Waſſerleitungsbauarbeiten in Bleichfelde ſtellen 
wir dahingehend richtig, daß es ſich nicht um den Bau einer 
Waſſerleitung, ſondern einer Kanaliſation handelt. Bleich⸗ 
felde, das früher eine eigene Waſſerleitung mit Waſſerturm 
beſaß, wurde bereits im Jahre 1919 an die Groß⸗Brom⸗ 
berger Leitung angeſchloſſen. Die Kanaliſation dagegen be⸗ 
findet ſich noch in ſehr mangelhaftem Zuſtande und dient 
nur zum Abfluß der Küchenwäſſer. Dieſes iſt aber auch 
noch nicht einmal bei allen Häuſern der Fall. Tiefbau⸗ 
arbeiten, die im Vorfrühling dieſes Jahres von einer 
hieſigen Firma begonnen wurden, führten zum Bau der 
Kanaliſation bis an das Waiſenhaus. För dieſe Strecke 
hatte die Firma nur den Vertrag abgeſchloſſen und ver⸗ 
längerte ihn nicht, da fie ſich über die Entſchädigung für den 
Bau ſeitens der Stadt nicht einigen konnte. Nunmehr hat 
die Firma Frankowski (früher Windſchild und Langelott) 
den weiteren Ausbau der Kanaliſation übernommen. 


Dammbruch bei Scharnau. 

Geſtern, Donnerstag, früh hat das Weichſelhochwaſſer 
bei Sharnau. gegenüber Schulitz, den Damm in einer 
Breite von ca. 30 Mekern durchbrochen und weite 
Strecken des Geländes überflutet. über den Umfang der 
Überſchwemmung gehen die Meldungen ſtark auseinander. 
Während die eine von 25 Quadratkilometern ſpricht, ver⸗ 
zeichnet eine andere 8 Quadratkilometer überſchwemmte 
Fläche. Pionierabteilungen aus Thorn arbeiten 
an der Unfallſtelle, müſſen ſich aber nach Lage der Dinge 
darauf beſchränken, eine Erweiterung der Dammbruchbreite 
an den beiden Endſtellen zu verhindern, da an eine Ver⸗ 
ſtopfung der Bruchſtelle ſelöſt nicht zu denken iſt. 


§Zurückgekehrt iſt der vor einigen Tagen als ſpurlos 
verſchwunden gemeldete Jan Kaſprzak, Rinkauer Straße 
(Pomorska) 22/23. Er hatte nur einen Ferienbeſuch 
bei jeinem Bruder in Poſen gemacht, ohne den Mit 
bewohnern des Hauſes etwas davon zu ſagen. 

8 Spurlos verſchwunden iſt ein Herr Wyzykowski, 
Friedenſtraße (ul. Jasna) 15, Schleuſenau (Okole). Er 
hatte ſich vorgeſtern zu Verwandten nach Brahnau begeben, 
war auch von dort wieder fortgegangen, iſt aber nicht nach 
Hauſe zurückgekehrt. Nachrichten über den Verbleib des W. 
ſind bei den zuſtändigen Polizeiämtern zu machen. 

§ Fahrraddiebſtahl. Geſtern wurde einem Franz Topos» 
lewski in der Viktoriaſtraße (Krölower Jadwigi) ein Fahr⸗ 
rad geſtohlen, das er auf der Straße hatte ſtehen laſſen. 

$ Ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl, bei dem eine Menge 
Fleiſchwaren entwendet wurden, wurde in der letzten 
Nacht bei dem Fleiſcher Franciszek Biernat in Bleichfelde 

(Bielawy), Kurfürſtenſtraße (Seuatorska) 76, verübt. Die 
Diebe entwendeten dort Fa Zentner getrocknete Wurſt, 
60 Pfund geräucherte und 120 Pfund friſche Salamiwurſt, 

180 Pfund Fleiſch und eine größere Menge andere Fleiſch⸗ 

waren. Die geſtohlenen Lebensmittel ſind wahrſcheinlich mit 
einem Auto weggeſchafft worden. Bisher fehlt von 
den Tätern jede Spur. 
§ In polizeilicher Aufbewahrung befinden ſich folgende 
Gegenſtände: eine Reiſedecke, zwei Herrenräder, eins mit, 
ö andere ohne Nummer und ein Mikroſkop. Die Eigen⸗ 
1 nt der Sachen können ſich bei der Kriminalpolizei 
en. 0 
Hi $ Feſtnahme eines Schwindlers. Der Polizei gelang 
es, einen Zechpreller in der Perſon des 32jährigen Felix 
Raſch aus Poſen feſtzunehmen. Er hatte in verſchiedenen 
hieſigen Lokalen Zechen auf Pump gemacht, wobei er ſeine 

Rechnung immer bis auf 100 zi anlaufen ließ, da er kleinere 
Summen nicht bezahlen wolle. Wenn die 100 zi dann voll 
waren, ging er and Telephon, angeblich um einen Be⸗ 
kannten, der ihm 250 at ſchulden ſollte, herbeizurufen. Dabei 
verſchwand er dann ſpurlos. Geſtern wurde er aber in 
einem hieſigen Lokal beobachtet und feſtgenommen. 


ei * 
Bereine, Beranitaltungen ꝛc. 


Deutſche Bühne Bydgoszez, T. z. Zum Gaftfpiel der Dan» 
. ziger am morgigen Sonnabend. „Sternheim leit⸗ 
artikelt im „Bürger gg gegen den Spießbürger. Und da 
das Thema dankbar, der Vortrag witzig und amüſant, die Situa⸗ 
tion komiſch verborgen iſt, ſo fließt der Abend in un⸗ 
unterbrochenem Lachen dahin.“ So urteilen die 
eg N. Nachr.“ über Sternheims Komödie, und die „Dane 
ziger Ztg.“ ſchreibt: „Unter allen Komödien, in denen Carl 

1 Sternheim das bürgerliche Heldenleben enthüllt, iſt ſein 
Hi Bürger Schippel“ dichteriſch die ſtärkſte.“ Zur 
2 orbereitung auf den Stil der morgigen Inſzenierung ſei aus⸗ 
Fdiugsweiſe zitiert, was Julius Bab, der auch hier bekannte Dra⸗ 
j Maturg, dazu meint. „Es tft ganz die Sprache, die das Deutſch⸗ 
land vor dem Kriege als ſchönſte Blüte zeitigte, reine Miſchung 
vom Jargon der Börſe und des Gardeleutnants. Geſchäfts⸗ 
0 tätige Hetze, die keine Zeit, und arrogante Schneidigkeit, die 
keine Luſt hat, das zarte Leben eines organiſch gebauten Satzes 
n acht zu nehmen! Für einen Kaxikaturſtil iſt das freilich gut 
genug.. Etwas von geſpenſtiſchen Mario⸗ 
netten werden in Weiterbildung des Wedekindſchen Dar⸗ 
Heltungsitits diefe Figuren freilich immer behalten. In den 
Hereich menſchlicher Blutwärme wird man fie nie führen können 
er eine . ins Phantaſtiſch⸗Grauſige 
5 Del möglich.“ (Bab: Der Menſch auf der Bühne.) (8488 
eutſche Bühne. Der Bombenerfolg, den „Der Glückspilz“ 
bei Haſenwinkels Beneftz am Dienstag erzielte, hat den Wunſch 
nach Wiederholungen hervorgerufen, zumal bei der Premiere 
bei weitem nicht die Nachfrage nach Karten befriedigt werden 
bennte. Es iſt alſo zunächſt eine Wiederholung auf 
ann ens tag nächſter Woche angeſetzt. (8483 

\ Motoeykliſtöw Bydgoszez. Die Sitzung findet heute um 
90 Uhr im kleinen Saal Hotel pod Orlem ſtatt. Anweſenheit 
Braleß glieder gewünſcht. W 5582 
IP, kianber ft. Sonnabend, 8 Uhr abends, Abſchiedsfeier. Pünkt⸗ 
iches Erſcheinen erbeten. (5584 
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anderen Getreides verhagelt worden ſeien. 
* Kolmar (Chodziez), 9. Juli. 
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at. Nakel (Naklo), 8. Juli. Der geſtrige Jahrmarkt 
war mit Pferden und Vieh gut beſchickt. Das Pferde⸗ 
material war zum großen Teil gut und die Tiere wurden 
mit 300 bis 500 Zloty verkauft, die minderwertigen mit 
150 bis 200 Zloty. Es waren auch Jungvieh und gute 
Kühe in großer Menge aufgetrieben. Jungvieh erzielte 
nur niedrige Preiſe, während Kühe mit 200 bis 300 Zloty 
Abſatz fanden. — Auf dem Krammarkte waren wenig 
Verkäufer vorhanden; denn die meiſten hatten es vorge⸗ 
zogen, den Krammarkt in Bromberg zu beſuchen, der 
am gleichen Tage ſtattfand. Daher machten die zugereiſten 
Verkäufer ein gutes Geſchäft. . 

* Poſen (Pozuan), 9. Juli. Am Sonntag mietete ein 
„Herr“ bei einer Frau Semmler in der ul. Dabrowskiego 
Nr. 44 ein Zimmer. Er gab an, Reiſender zu ſein und 
wollte Rözanski heißen. Die Wirtin ſchöpfte keinerlei Ver⸗ 
dacht, da der „Reiſende“ ſehr nobel gekleidet war. Geſtern 
nun ging der Herr in die Stadt, um „Einkäufe“ zu 
machen. Yu einem Geſchäft kaufte er einen Sportanzug, 
in einem anderen einen braunen Lederkoffer, Schuhe uſw. 
Er bezahlte aber nicht gleich, ſondern ließ ſich die Sachen mit 
quittierter Rechnung um 5 Uhr nachmittags in ſeine Woh⸗ 
nung ſchicken. Hier empfing er nun die Boten in einem 
Salon, den er unterdeſſen auch noch gemietet hatte, bot 
ihnen Zigaretten an und ſagte, ſie möchten etwas warten. 
Er ſelbſt ging mit den Sachen in ſein Zimmer und ver⸗ 
duftete mit denſelben, nachdem er die Wirtin und die 
5 Boten in der Wohnung eingeſchloſſen 
hatte. A j 

* Poſen (Poznan), 9. Juli. Vom Schwindel ein 
behagliches Daſein geführt haben hier einige Tage 
ein gewiſſer Zbigniew Mockiewicz und ein M. Zelazuy, die 
ſich zu gemeinſamen Schwindeleien vereinigt hatten, bis ſie 
geſtern feſtgenommen werden konnten. Sie operierten in 
der Weiſe, daß ſie auf die Namen bekannter Poſener Ein⸗ 
wohner ausgeſtellte Beſtellzettel in Fleiſcher⸗ 
läden, Bäckereien und Kolonialwarenhandlungen uſw. 
vorlegten, die Waren meiſt anſtandslos ausgehändigt er⸗ 
hielten und dieſe dann auf dem ſchnellſten Wege verkauften. 
— Um 5000 3% beſtohlen wurde geſtern in einer 
hieſigen Bank ein Mann von außerhalb, der dort Dollar⸗ 
ſcheine gegen polniſches Geld eingewechſelt und dieſes in 
ſeine äußere Jackettſeitentaſche geſteckt hatte. Als er nach 
feinem eingewechſelten Gelde griff, war dieſes ſpurlos vers 
ſchwunden. : 

* Rawitſch (Rawicz), 9. Juli. Ein Fall von Betrü⸗ 
gerei paſſierte geſtern dem hieſigen Kaufmann Z. Er 
bekam verſchiedene Kleingeldrollen in Zahlung, von denen 
eine, wie ſich bei ſpäterer Feſtſtellung ergab, ſtatt der bezeich⸗ 
neten 10 Zloty Nickelgeld alte eiſerne deutſche 
10-Pfennigſtücke enthielt, die, wie bekannt, völlig wert⸗ 
los ſind. Zufällig konnte noch feſtgeſtellt werden, von wem 
dieſe Rolle vereinnahmt war, fo daß den betreffenden Ge⸗ 
ſchäftsmann ein Schaden nicht traf. 


Kleine Rundſchau. 


Hitzewelle und Heuſchrecken in Rußland. In den 
erſten Julitagen herrſchte in Mittelrußland eine große 
en In Moskau ſtieg das Thermometer auf 35 Grad R. 
Schwere Gewitter mit Sturm und Platzregen brachten eine 
Abkühlung. — In den nordkaukaſiſchen Bezirken 
haben ungeheure Heuſchreckenſchwärme gegen 100 
Hektar Wieſen⸗ und Ackerland verwüſtet. Da mit einer 
Weiterwanderung der Heuſchrecken zu rechnen iſt, werden 
in den Nachbarbezirken ſchleunige Maßnahmen zu ihrer Be⸗ 
kämpfung getroffen. — In Tiflis und der Umgegend hat ein 
leichtes Erdbeben ſtattgefunden, das aber keinen 
Schaden anrichtete. N 

* Eine Stadt in konzentriſchen Kreiſen. Das City⸗ 
Syſtem, wie es beſonders für England und Amerika kenn⸗ 
zeichnend iſt, ſoll bei einer neuen Stadt, deren Gründung 
man in Paläſtina plant, ſyſtematiſch durchgeführt werden. 
Die Stadt wird in fünf konzentriſchen Kreiſen erbaut wer⸗ 
den. In dem innerſten Kreis ſind nur Läden und Geſchäfts⸗ 
räume zuläſſig, der zweite iſt für Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
unternehmungen beſtimmt, die keine offenen Läden benöti⸗ 
gen, der dritte enthält die Wohnhäuſer, der vierte enthält 
Siedlungen, und der fünfte endlich iſt für landwirtſchaftliche 
und gärtneriſche Nutzanlagen beſtimmt. Die Stadt wird in⸗ 
folgedeſſen in Sternform mit kreisförmigen Straßen ange⸗ 
legt werden. Sie heißt Afule und liegt in der Ebene Jesreel. 

* Ein Ausſpruch Luthers. Luther ſagt: „Wer vor 
zwanzig Jahren nicht ſchön, vor dreißig nicht ſtark, vor vier⸗ 
zig nicht klug, vor fünfzig nicht reich wird, der wird es wohl 
nimmermehr werden.“ 

* Walfiſchfang mit Hilfe der Flugzeuge. Immer mehr 
trachtet man die Flugmaſchine dem Handel und Verkehr 
dienſtbar zu machen. Nicht nur für den Reiſenden iſt es an⸗ 
genehm, mittels Flugzeugs ſein Reiſeziel ſchneller zu er⸗ 
reichen, auch auf andere Weiſe ſucht man durch die Flug⸗ 
maſchine ſelbſt die Ausübung des Berufes zu vereinfachen. 
Die Fiſcherei z. B. widmet der Benutzung des Flugzeugs 
bei Ausübung ihrer Arbeit die größte Aufmerkſamkeit. Die 
Engländer machen bereits ſeit einiger Zeit mit gutem Er⸗ 
folg Gebrauch davon beim Heringsfang, mit Aufſuchung der 
großen Schwärme der Fiſche. Aus Oslo wird jetzt gemeldet, 
daß ein Tönsberger Walfiſchfänger das Flugzeug auch beim 
Walfiſchfang benutzen will. Es iſt bekannt, daß man aus 
einer beſtimmten Höhe in der Luft recht tief in das Waſſer 
ſehen kann. So iſt es dem Luftfahrer leicht möglich, in 
kurzer Zeit ſeſtzuſtellen, wo ſich Walfiſche befinden, jo daß. 
dann der Walfiſchfänger ſofort benachrichtigt werden kann, 
an welchen Punkt er ſich zu begeben hat. Dadurch kann 
grbße Zeiterſparnis gewonnen werden, und iſt es möglich, 
den Walfiſchfang wieder lohnend zu geſtalten. 

* Einbruch in die Peterskirche. Aus Rom wird ge⸗ 
meldet: Bei einem Einbruch in die Schatzkammer von 
St. Peter wurden geraubt: Der Fiſcherring der Petrus⸗ 
ſtatue, ein koſtbares Bruſtkreuz. ein Geſchenk des Königs 
von Spanien, ein vergoldeter ſilberner Kelch mit Rubinen 
und mehrere andere Juwelen. Die Blätter beziffern den 
Wert des Raubes auf mehrere Millionen Lire. Die 


grenzenden Raume Reparaturen ausführten und zum Teil 
im Kanonikat ſchliefen. Der Durchbruch durch die Mauer 
muß mehrere Mächte erfordert haben. 


Handels⸗Rundſchan. 
Syndikatsbildung in der Hefeinduſtrie. 


Uns wird ah 1 f 

Die Hefefabriken in Polen haben ſich vor kurzem zu einem 
Verband zuſammengeſchloſſen, deſſen Sitz ſich in Warſchau befindet. 
Wenn im allgemeinen gegen dieſe Tatſacho nichts einzuwenden 
iſt, da den Hefeproduzenten ebenſo wie jedem anderen Staats⸗ 
bürger das Recht, zuſteht, ſich beliebig zu organiſteren, darf aber 
folch ein Zuſammenſchluß doch niemals die völlige Ausſchaltun 
jeglicher Konkurrenz zum Ziele haben. Denn dies iſt ET | 
und erfordert den ſchärfſten Widerſtand der Allgemeinheit. 

Welche Tendenz der Hauen verfolgt, mögen einige 
Punkte ſeiner Verkaufsbedingungen beweiſen. Dort heißt es 
z. B.: Der Hefeabnehmer muß ſich verpflichten, keine ausländiſche 
Hefe zu beziehen und zu verkaufen, auch nicht in kleineren 
Mengen, andernfalls hört ſede weitere Belieferung von ſeiten des 
Verbandes auf. Dasſelbe geſchieht, wenn der betreffende Ab⸗ 
nehmer Hefe einer inländiſchen Fabrik bezieht, die nicht dem Ver⸗ 
band angehört. Hiermit nimmt alſo der Verband für fi das 
Monopol des Hefevertriebes in Anſpruch und erlaubt ſich, ſeine 
Bedingungen zu diktieren. RER. - 


\ 


Poliei vermutet die Täter in Arbeitern, die in einem ans. 
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Das geſamte Bäckergewerve, als größter Hefeverbraucher, und, 
da Hefe ein unentbehrlicher Artikel zur Herſtellung des Brotes 
iſt, alſo auch die geſamte Bevölkerung ſoll auf Gnade und Un⸗ 
gnade der Diktatur des Verbandes ausgeliefert ſein. In dieſem 
Zuſammenhang muß auf die rückſichtsloſe Preispolitik des Hefe⸗ 
verbandes hingewieſen werden. Der hieſige Hefepreis hat im 
Vergleich gegen früher und auch im Vergleich zu dem im Aus⸗ 
land (Deutſchland) eine Höhe erreicht, die zum mindeſten zu einer 
Nachprüfung Veranlaſſung gäbe. Im Jahre 1914 betrug der 
Fabrikpreis pro Kg. Heſe 70—80 Pfennig und iſt in Deutſchland 
zurzeit ebenſo hoch, teilweiſe ſogar etwas niedriger. In Polen 
jedoch beträgt der Fabrikpreis per Kg. 2,80 Zloty und ſteigt dauernd 
weiter. Die letzte Preiserhöhung wird von ſeiten des Verbandes 
ganz unverfroren auf die Koſten zurückgeführt, die die Verbands⸗ 
einrichtungen verurſacht haben. Das iſt gleichbedeutend mit der 
Zumutung, den Konſumenten die Koſten hierfür tragen zu laſſen. 
Ein ſolches Gebahren iſt volkswirtſchaftlich durchaus zu verur⸗ 
teilen und es iſt Pflicht der Obrigkeit, gegen derartige Monopol⸗ 
beſtrebungen, die das tägliche Brot unnötig verteuern, mit allen 
Mitteln anzukämpfen. ; 


Verlegung der Danziger Herbſtmeſſe. Die Meſſeleitung teilt 
mit: In der Sitzung des Aufſichtsrates der Danziger Inter⸗ 
nationalen Meſſe A.⸗G. wurde beſchloſſen, die 4. Danziger 
Internationale Meſſe auf die Tage vom 24. bis 27. Sep⸗ 
tember d. J. zu verlegen. Dieſe Verlegung iſt notwendig ge⸗ 
worden aus den gegenwärtigen politiſchen und wirtſchaftlichen 
Verhältniſſen heraus, in der Hauptſache mit Rückſicht auf den 
deutſch⸗polniſchen Zollkrieg, der augenblicklich den Warengroß⸗ 
bandel zwiſchen Deutſchland und Polen gegenſeitig faſt vollkommen 
unterbindet. Bei Feſtlegung des neuen Termins mußte Rückſicht 
auf andere oſteuropäiſche Meſſen genommen werden, ferner auf 
die zahlreichen jüdiſchen Feiertage Ende September und Anfang 
Oktober. 


Geldmarkt. 


Der Zloty am 9. Juli. Danzig: Zloty 99,2599, 50, Uber⸗ 
weiſung Warſchau 99,21—9,47; Berlin: Überweiſung Warſchau, 
Poſen oder Kattowitz 80,20—80,60; Zürich: Überweiſung Warſchau 
98,90; London: Überweiſung Warſchau 25,35; Paris: Über⸗ 
weiſung Warſchau 407. 

Warſchauer Börſe vom 9. Juli. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 24,12, 24,18 — 24,06; Holland 208,80, „90— 208,30; London 
25,32¼6, 25,39—25,26; Neuyork 5,18 ¼, 5,20—5,17; Paris 24,45, 
24,51 24,39; Prag 15,44½, 15,48—15,41; Schweiz 101,18, 101,38 bis 
100,88; Wien 73,28 ½, 78,47— 73,10; Italien 19,15, 19,20—19,10. — 
Deviſen: Dollar der Vereinigten Staaten 5,18¼. 5,20—5,17. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 9. i. \ 
Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichsmark 
123,445 Geld, 123,755 Brief; 100 Zloty 99,25 Geld, 99,50 Brief; 
Scheck London 25,21 Geld und Brief. — Telegr. Auszahlungen: 
Zürich 100 Franken 100,64 Geld, 100,90 Brief; Warſchau 100 Zloty 


Berliner Deviſenkurſe. 17 
Für drahtloſe Auszah. | In Reichsmark In Reichsmark 
m lung in deutſcher Mark 9. Juli 8. Jul Ä 
fäge u Geld Brief | Geld Brief 
— ] Buenoe⸗ Aires . 1 Peſ. 1.899 
7.3 % Japan 1 Hen 1.720 
— | Ronftantinopel 1 t. Pfd. . 80 
4 9% 1 t PR. Er 15 — 
.8 % eu york oll. x 
1 x DR ren 4 7 9 0 0,456 
%] Amfterdam ,. F — 
8.5 9% ee R 7.01 
5.5 % ] Brüffels Antw. 100 Fre. 19.40 
9 /m J Danzig. . „100 Gulden 81.04 
9 % ]] Helſingfors 100 finn. M. 10,602 
2% Italien .. . . 100 Lira 15.27 
2% ] Jugoflavien 100 Dinar 7.40 
7% ] Kopenhagen. . 100 Kr. 86.76 
9 % ] Liſſabon .. 100 Eleuto 20,825 
6 %] Oslo-Chriſtiania 100 Kr. 75.29 
2% Paris. 100 Fre. 19,63 
7% Prag.. . 100 Kr. 5 5 12.472 
4% weiz, . 100 N Ä x 81.64 
10°,,| Sofia... 100 Leva 3,025 3,035 3,025 3.035, 
5% [Spanien .. . 100 Peſ.] 60.92 61.08 60.92 61.08 
5.5 % ] Stockholm. . . 100 Ke.] 112,49 112,77 | 112.46 112.74 
9 % J Budapest. . 10000) Kr. 5.895 5.905 5.895 5.915 
11%, en . . 100 Sch.] 59,057 | 69.197 59,37 nd) 


99,21 Geld, 99,47 Brief. 
Feier Börſe vom 9. li. (Amtlich.) Neuyork 5,15 ½¼, 
London 25,03 ½, Paris 24,15, Holland 206,40, Berlin 122,00. N 
Die Bank Polski zahlte heute für 1 Dollar, große Scheine 5,18, 
kleine Scheine 5,17, engl. Pfund Sterling 25,26, 100 franz. Franken 
24,39, 100 Schweizer Franken 100,88. ER 


Aitienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 9. Juli. Bankaktien: Bank 
Zw. Sober Zero. 1.—11. Em. (exkl. Kupon) 7,50. Polski Bank 
Handl. Poznan, 1.—9. Em. (exkl. Kupon) 3,70. — Induſtrie⸗ 
aktien: Centrala Skor 1.—5. Em. (exkl. Kupon) 1,85. Herzfeld⸗ 
Viktorius 1.3. Em. 4,30. Dr. Roman May 1.—5. Em. 24,00, 
Miyn Poznanski 1.—4. Em. 1,60. Plötno 1.—3. Em. (exkl. Kupon / 
ge Pozn. Spölfa Drzewna 1.—7. Em. 0,45. „Unia“ (vorm. 

entzki) 1.8. Em. lexkl. Kupon) 5,20. Tendenz: feſter. 


Produktenmarkt. 


Danziger Produktenbericht vom 9. Juli. (Nichtamtlich.) Preis 
pro Zentner in Danziger Gulden. eizen 128—190 Ss. unv. 
1818,50, Weizen 125—127 Pfd. unv. 1750-170, Roggen — 
16,75—17, Futtergerſte feſt 15,80—16, Hafer feit 15,60—15,80, kleine 
Erbſen unv. 1913,60, Vittoriaerbſen unv. 1415,50, Roggenkleie 
unv. a N unv. 155 05 en unv. 12. Große, 
andelspreiſe per . wagngonfre nzig. 
’ Getreide armen Juli. Notierungen der Getreide⸗ 
börſe für 100 Kg. in Zloty: amerikaniſcher Roggen franko Warſchau 
38. Orientierungspreiſe für inländiſches Getreide: Roggen 38—99, 
ausgeſuchter Weizen 3040, Hafer 33—94, Brauereigerſte 33—34. 

Kay tha und Naphthaerzeugniſſe. Lublin, 8. Juli. Es 
wurden gezahlt für 100 Kg. in Zloty loko Verkaufsort: leichtes 
Benzin 80, ſchweres 75,10, Gasöl 21,20, Vaſelinöl Nr. 0 — 29,90, 
Maſchinenöl Nr. 3 — 83,60, Nr. 4 — 35,70, Nr. 5 — 4, Nr. 6 — 
44,20, Nr. 7 — 47,50, Nr. 8 — 52,90; grünes inländiſches Automobil⸗ } 
öl Nr. 10 — 63,10, amerikaniſches Automobilöl 122, grünes Vaſelin⸗ 
öl Nr. 00 — 23,50, Paraffin 109,06, Tendenz anhaltend. ? 


Materialienmarkt. 


Baumaterialien. Lublin, 8. Juli. Zement 5,50 31. für 
100 Kg., Kalk 36 31. für 1000 Kg., Ziegel 1000 Stück franko Ziegelei 
88 Zl., Dachpappe die Rolle 6,50, Dachbedeckung „Koriolit“ 11,50 31. 
die Rolle loko Station. Tendenz: ruhig. 

Leder. Lublin, 8. Juli. riſches Rindleder in der 
Fleiſcherei das Kg. 0,80, geſalzenes 1 31., eine Pferdehaut 12 bis 
14 1 das Stüc Kalbsleder das Stück 4,50—5,25. Tendenz: 
ſch 


wach. 

Kohle und Kohleerzeugniſſe. Krakau, 9. Juli. Es wurden 
gezahlt: Grubenkoks der Waggon 260 J., Gasteer 100 Kg. 18 BL, 
in Waggonladungen 100 Kg. 10 BL, Benzol 100 Kg. 45 Zt. bei 


Verkauf von , DDR NE bei kleineren Verkäufen 45 31;' 


Ammoniak 1proz. H. s das Kg. 1,40 BL 


7 Waſſerſtands nachrichten. 


r Waſſerſtand der Weichſel betrug am 9. Juli in Krakau 
+ 642 oa Fawicheſt + 2,77 (8,05), Warſchau + 3,84 N. 
Plock + 8,45 (8,68), Thorn ＋ 4,97 (6,06), don . 4,70 (4,54), 
Culm + 4,64 (4,24), Grauden 4,71 15 ), Kurzebrak + 4,96 
(4,29), Montau — (390), Piekel — 4,96 (4,10), Dirſchau — 4,58 
(8,80), Einlage + 2,40 (2,90), Schiewenborſt + 2,52 2,48) Meter. 
(Die in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand 
vom Tage vorher an.) 


auptſchriftleiter: Gotthold Starle; verantwortlich für 
Ben "gelamten "reattionellen 1 N 17 o h > A ne 8 ak ie 1 

r Anzeigen un . gods ki: un 
Verlag von A. Dittmann Gm. b. H., dati im Bromberg, 
br . ——— 1 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 


einſchließiich „der Hausfreund Rr. 109. 


——— 0 er 


Geſtern vormittag verſchied ſanft nach ſchweren 
Leiden, verſehen mit den hl. Sterbeſakramenten, 
meine liebe Frau, unſere gute Mutter, Schwieger⸗ 
le und Großmutter, Schweſter, Schwägerin 
und Tante 


Auguſt Pohlmann. 
Bydgoszcz, den 10. Juli 1925. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, den 12. d. M., 
nachmittags 3 Uhr, von der Leichenhalle des neuen 
kath. Friedhofes aus ſtatt. 5585 


Schmerzerfüllt bringen wir das am 8. Juli er⸗ 
folgte Ableben unſerer heißgeliebten 8478 


Selma Peter 


geb. Scheerſchmidt 
Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, d. 11. d. M., 
nachmittags 5 Uhr, von der Leichenhalle des alten 
evangeliſchen Friedhofes aus ſtatt. 


. Brettchenweberei . von Karl Sturm H. Kaatz Inh. d. Gnossa 
7. Kreuzstichstickereien von Helene Mallin Re a at rwerkstatt 
18. Knüpfarbeiten v.GertrudOhrtmann-Olauder paratu 3 Bydgoszez, 1 (Dtoga 39). 
= 2 7 5 Wandschmuck v. ane 0 2 Nur n | ager etwas zu 
. Klöppen . . . . „ von Helene Mallin / 7 N ee e 18 20m 2070 
3. Fleer Franc. Koss I öyn ] Sa zit. 
Da ee u Händler erhalten hohen Rabatt, 
e Sammlung wird fortgesetzt! Jeder Band 5 ie 
in mehrfarbigem Umschlag 21 2.20 u. 30 gr. Bydgoszcz e i ee 


zur Anzeige. 


Heute entſchlief nach langem, ſchwerem Leiden 
mein teuerer Mann, unſer lieber Vater, Schwieger⸗ 
vater und Großvater, der 


Geh. Medizinalrat 


Brot. Dr. Mpolf Voſſius 


Direktor der Aniverſitäts⸗ Augenklinik zu Gießen 
Inhaber hoher Kriegs⸗ u. Friedensorden 

nach vollendetem 70. Lebensjahre. 

k Helene Voſſius geb. von Fournier 
Magda Plehn geb. Voſſius 
Dr. Axel Voſſius 
Alfred Voſſius 
Herbert Plehn, Jözefkowo 
Erika Voſſius geb. Plehn 
und 4 Enkelkinder. 

Gießen, den 28. Juni 1925. 


Aedat DrZYIUSONA. 


W poniedzialek, dnia 13 lipea, o godz. 
10 przedpot. bede 1 9 9 w Bydgoszez- 


Lebens⸗ 
exiſtenz! 
Erſte Schönheits⸗ 


ſpezialiſtin bildet 
aus u. gibt Rezepte. 


Szretery w firm 1 Richard R. Schmidike, 9 

Bee pojazdo e dajacemu 1 za Näheres: 8485 

gotowke: 547 Salon Jofri 
okolo 7000 kg. osi irysoröw, 1 maszyng 3 Lot An 


(Freiſtadt Danzig), 
Haffnerſtr. 1, J 


ihmaſchinen 


‚Al die allerbeſt. 
Fabrikate bei 10jähr, 
Karate und re 
ung, of. liefe 
ee Teil⸗ 
re nach Wunid. | 
Reparaturen RR 
ſauber, ſchnell u. billig. 1% 


R. Ianichii Syn, 8 
Bydgoszez, 
ul. Sni eckich 20. 


do pisania marka „Ideal“, 1 Zelazna 
szafe do pieniedzy i 1 nowa karetke 
pogotowia, 


Preuschoff, 


com. sadowy w] Bydgoszczy. 


BIUnNDS- Velſteigerung. 


11. 7. 25. um 11 Uhr vormittags» dane 
ER ich in der ul. Sowiuskiego 2 an den 
Meiſtbietenden gegen Barzahlung 


1 Büfett und 
1 Kredenz 


verkaufen. 


6 Malak, kom. sad. 


8200 


8478 


—— 


Stonnas-Derteigerung. 


„ 7. 25, um 10 Uhr vormittags, 
A Ich 15 Wielno, Anſiedlung 10, an den 
Meiſtbietenden gegen Barzahlung verkaufen: \ 


Herrenzimmer 

1 Eßzimmer boblen, Türzargen. 

1 Damenſalon b 84 4% 
und viele andere Gegenſtände. 


Malak, kom. sad. 


Bücherrevisor 


O Singer , . 
Ich mache es Ihnen wasch 


Ihren lieben Verstorbenen ein Grabmal 
setzen zu lassen durch meine unerreicht 


. niedrigen Preise am 
— Jute Arbeit Han 
Zahlungs erteichierung. 


Steinmetzmeister G. Wodsack, 
nur. Dworcowa: 79. % 3 8018 


Scheunenbeſ 
u. Leiſten, fertige 
und 


0 zartoryskiego 2. 


mit pe Maichen, 


tem Draht in beit. % 
Ausführ. Preisliſte : 
Nr. 26 gratis. 27313 
Alerander Maenne 1. 5 
Nowy zu 8. 


a. Sonn⸗ 
abend lie tasche 
mit Perſonalpap. auf d.]. 
Namen Ernſt Reich, 3, 
Storupki 101. 


Vobaehs Handacbeitsbücher 


J Diese zeichnen sich durch leichtfaßliche 
Anleitungen u. reichhaltigen Inhalt aus. Sie 
enthalten nur wirklich 
bare Modelle und mo 
Stickereien und andere Handarbeiten in 
allen Techniken. 


. Gestrickte en 1 
Stickereien f. 
. Der selbstgearbeitete Lampenschirm 


Selbstgemacht. Gardinen v. Amalie Witte 
. Des Kindes Handarbeit von Helene Mallin 
15. Hardanger: Durchbruch 


für Porto. (Nachnahme 1,00 zt mehr). 


Vobachs Notenhefte 


(Kinder- u. Damen-Moden) 
Alle zwei Wochen erscheint ein neues 
Heft mit Schnittmusterbogen zu jedem Stück, 
Preis für das Heft 60 gr und 15 gr für Porto, 


Beyers Moden für Alle 


mit Schnittmuster (1 Mal monatlich) zt 1.20 


Die Modenschau 


0 Mal monatlich) zr 1.00 und 15 gr für Porto, 
sowie sämtliche Zeitschriften und Bücher. 
(Zahlungen können auch e Briefmarken: er- 


Buchhandlung J. Ära Tezeu 


Sämtl. Dauware 
als Balken und Kantholz, auch in den 
ſchwerſten Abmeſtangen s ca. und 
Kia e ter; Dachlatten 
ußboden, el 
auch rauh geſpundet, 
Fußleiſten. 
bekleidung. offeriert jederzeit 


C. A. Franke, 


Telefon 28. 


Suche für m. Kuſine, 
1 aus verzint: Landwirtstochter, 33 J. 
3 Alt, blond, evgl., ange⸗ 

nehme Erſchein., 6000 2ʃ 
Vermög. u. Aussteuer, %S 
ſpät. mehr, Herrn, auch 
Witwer mit gröd Land⸗ 
wirtſchaft, Beamten od. 
Geſchäſtsmann v. 32-45 


Jahr., kennen zu lernen 
Verloren 2]. zweds baldiger 
Heirat. 


Anonym zwecklos. Off. 
Wieder⸗ unter O. 118 an die 


bring. erh. ‚gute Belohn. Geſchäftsſt. d 


. 2 Ber „ 4 


Gegr. 1899. 


raktisch verwend- 
erne Vorlagen für 


Pferderechen 


Bisher sind erschienen: 


7 1. Richelieustiekerei . . von Amälie Witte Pflüge, Häufelpflüge 

U ente 0 mann 2. Schiffchenarbeit von Helene Mallin 4 5 
3 Filetdurchzugarbeit von Amalie Witte Rübenjäter 
. Kunststricken ... . von Helene Mallin|# 

geb. Bunn, verw. gew. Witkowska 5. Handweberei. JR T. Knauer, Bes e instrumente 

; un ieger-Voelke : 
T 6. Das Jumperhäkeln . von Amalie Witte]? Lokomobilen Musikwaren 
r . Moderne Häkelarbeiten von Helene Malin] Dresch nis pen 

9. Weißstickereien für Leibwäsche RE ee Grammophone 


von Amalie Witte 19 
von Helene Mallin | 
d. Rüche von Amalie Witte, 


Zentrifugen, 


von Helene Mallin|f 


von G. Ohrtmann-Clauder!f 


ul. Gdanska 97. 


in Radkowo mußte nach 
Piechcin, i. gr. Feſtſaale 
der Fabrikkantine 

verlegt werd. Tanz⸗ 
ſtunde iſt am Sonntag, 
den 12. Juli, abends 

7 Uhr, pünktl. Weitere 
Damen u. Herren werd. 
hierzu ergeb. eingelad. 
Erſtkl. Unterricht, herrl. 
Muſik. Neuanmeldg. 
an den Wirt 


J. Zelasny. 


Ferner empfehle ich: 


und 15 gr. für Porto. 


folgen). 


Kosei uszki 12 


Diesel. Motoren 


Fabr. Hille - Werke, Dresden 

von 6 - 600 P. S. 8017 

für Industrie u. Landwirtsch. 
fahrbar and stationär 

Verbrauch bis 161 g/P. S./ Std. 


Müllerei - Maschinen 
Walzenstühle 


Plansichter 
erstklassige Fabrikate, kurze 
Lieferzeiten. Erleichterte 
eee er 1 


Eine Zement- -Dachziegele 


Dr. 6 „DREISTERN« 


ist ein 1 
moderner leistungsfähiger Betrieb 


Betonmauer- u. Schlackensteinmaschinen. Formen 
für Rohre, Stufen, Pfosten, Baustücke aller Art 


Hydraulische u, mechanische Preßeinrichtungen 
Steinbrecher, Betonmischer,L.C.M.-Zementfarben ° 


Maschinenfabrik 
Dr.Gaspary & Co., Markranstädt bei Leipzig. 
Vertreter: Herm. Löhnert A. G., Bromberg. 
Besuch erbeten, 2005 Katalog Nr. 143 frei. 


Original Wech- 


Anparate 


Trep N 
Ar. ur 


61215 


ersatzteile 


A. Hensel 


Bromberg 
Bahnhofstr. 97 
| Vabe she 97. 


Söcfipreife: 


zahle ich für ſämtliche 
Felle und RNoßhaare. 


0 F. Er 
Herbe n. fürbe 
all, Arten fren 15 Felle. 
g Habe ein 1 in ſofort auf ſchuldenfreie 
8 Be a, he ZH Sta 
ilczat, alborsla 13, [auf kurze Zeit ge Tl. 
7 1.8.5548 l. b. Et. d. 3. d 


1 FD 


„Stg. 


Mähmaschinen, 
amerik. System „Deering“ 


Dampf- und Motorbetrieb 


Origin. „Alfa Laval“. 
Großes Lager von 


[Ersatzteilen 


2 


zunums Gdanska 134 enn 


u 
— 


F 7 V 


Dr. von Behrens, Üherrefer ‚end. A. D. 


d. Warschauer Minister. f. K. u. V. 


Gegr. 1899 


Hypotheken-, Schulden,, 


8—2 Dworcowa 56, „Labura“ u. 3— 
nada 3, deutsch und polnisch, 


Platt., Nadeln 
u, alle Ersatzteile 
ferner: 
Lederwaren 
Damentaschen 


8 ”  Brieftaschen etc. 
kaufen Sie gut und billigst bei 


“ 


7659 


nnen bananen 


rel. 1688. 


oder auch das kompl. Geschäft. 


Dre, Pa Palzers karten |E 
 Rißsen- 
Zirkus Gossmy 


Heute, Freitag, abends 8 Uhr 


Gala-Vorstellung 


mit einem seit Jahren in Bydgoszcz nicht 
gesehenen 9950 
Monstre- Programm. 
Täglich abds. 8 Uhr grosse Vorstellung. 
Täglich von 10—1 Uhr Karfenvorverkauf an 
der Zirkuskasse. 


Täglich von 10—1 Uhr Öffentliche Proben, 
Tierschau u. Füfferung der Raubtiere. 


Die Direktion. 


KINO KRISTAL. 


Cue 


Heute PREMIERE! 


Der erfolgreiche Elien-Richter- 
Abenteuer Sensations - Film: 


Der Flug 
um den Erdhall. 


Hauptrollen: Ellen Richter, Bruno Kasiner, 
Reinhold a Hans Brausewetter, 


Wunderlande Indien, Japan, Amerika u. Paris sowie 


den groben Brand in Yokohama, 
Besuch beweist. 


ist auch für den Besucher, der den J. Teil nicht ge- 
* sehen, voll verständlich. 


| x Beiprogramm: 
Die neuesten Weltberichte. 


Verstärktes Orchester! 


Beginn 6.40, 8.45 Uhr, 8179 


2 


Deutsches Haus 


Anfang 


Sonnabend, d.11. 7. 25. 


findet nach der Aufführung 
von Bürger En 


| Vortrags- Abend 
Banziner Künstler 


statt, wozu ich ergebenst einlade. 


Adalbert Behnke. 
Geöffnet bis 3 Uhrl — Einiritt freil 


Rickelt. 


1 


adeneinrichtung, Kontor u. Werkstatt 


d e eee 


Der ER 2 


x Landa. 55 
Dieser Film zeigt 8 U ee Bilder aus dem 


Der Film ist ein Genuß, was ja auch der rege 
Dieser II. Teil übertrifft den I. Teil bedeutend und 


ausnw. J ½/ Uhr.) 


8 Enſemble⸗ 
Gaſtſpiel erſter Ale 
glieder des N 
Danziger 


Stadttheaters. 


Bürger Sihibbel, 


Komödie von Karl 
Sternheim. 
re el beute noſh 
Johne's Vuchholg⸗ 
Sone der dagegen a. 
der Theaterkaſſe. 519 
Dienstag, 14. Ju 


Der Glüdspilz 


Schwank von Gulial 


Kon 

Br N 

erteilt Rechtsk üfe, errechnung,) 

Erbschafts- 

Steuer- u. Paßschw lerickeiten 5 

8 Prome- 
Briefliche ® 
Anfragen \ 2 mit zt 3,— vorausbez. snıs 


ra 


nn 


Yeutiihe Bühne 
BETTER 


Juli 


Freier Verkau 2 
Sonnabend in Jo on 5 
Buchhandlung... 


